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Nr . « I. Mittwoch den 14 März 1000, XV. Jahrgang.

f» Der Zivischeiizktt.
Der Reichstag hat, wie vorauszusehen war, mit erheblicher

Mehrheit das neue Vieh- und Fleischschaugesetz nach den Vorschlägen
seiner Commission angenommen, also mit dem Verbot der Fleisch-
Einfuhr aus dem Auslande vom Jahre 1904 ab. Der Staats-
secretair Graf Posadowsky hat sich ernst gegen diese Erweiterung
der Regierungsvorlage ausgesprochen, der Reichskanzler Fürst Hohen¬
lohe hat den ernsten Ton um Einiges verstärkt, so sehr, daß man wohl
annehmen kann, der Bundesrath werde den Beschlüssen des Reichs¬
tages in dieser Form und bei dieser Gelegenheit nicht zustimmen.
Daß es in anderer Form und bei veränderter Gelegenheit nicht ge¬
schehen wird, ist in den Reden des Reichskanzlers und seines Herrn
Stellvertreters noch nicht gesagt. Denn was Anderes ist mit vieler
Deutlichkeit gesagt, nämlich, daß in den neuen Handelsverträgen, die
in absehbarer Frist zu vereinbaren sind, die Interessen der Land-
virthschaft mehr, als in den heute geltenden Verträgen wahr¬
genommen werden sollen. Man glaubt jetzt schon, es werde sich um
eine Erhöhung des Roggenzolles handeln, aus dem denn auch reich¬
lichere Mittel zur Deckung der Kosten der Flottenvorlage fließen
würden. Indessen, das bleibt abzuwarten. Heute stehen wir erst
beim Verbot oder Nichtverbot der fremden Fleischeinfuhr und bei der
Flottenvorlage selbst!

Zu Gunsten der Marinevorlage haben die Flottenvereine eine
sehr lebhafte Agitation im deutschen Reiche entfaltet. Wie der
Augenschein lehrt, wäre die Agitation im Reichstage besser angebracht
gewesen, denn dort ist man wegen der Stellung der Negierung zum
Fleisch-Einfuhrverbot vielfach schlechter Laune, und der Beginn der
Commissionsberathung des Flottengesetzes ist noch immer nicht in
feste Aussicht genommen, obwohl doch schon eine stattliche Wochcnreihe
seit der Plenarberathungim Reichstage verflossen ist. Und es
könnte eine merkwürdige Wahlagitation für Neuwahlen geben, wenn
das Flottengesetz abgelehnt würde, weil die Reichsregierung den Be¬
fürwortern der landwirthschaftlichen Forderungen nicht das Fleisch-
Einfuhrverbot zugestehen will. Die Abstimmungen im Reichstage
haben ergeben, daß die Freunde des Fleisch-Einfuhrverbotes eine feste
Mehrheit im Parlament bilden, für das Verbot sowohl, wie für die
Marine-Verstärkung.

Was nun? Seit dem Ausscheiden Fürst Bismarcks aus seinem
Amt, das sich in diesem Monat zum zehnten Male jährt, ist die Frage
.Was nun?" schon oft ausgesprochen worden, weil nicht gleich in
solchen kritischen Momenten vom Bundesrathstische im Reichstage
eine Nippe und klare Erklärung erfolgte, wie der erste Reichskanzler
sie liebte. Die Antwort auf das „Was nun?" hat sich im Laufe der
Zeit gefunden, und so meint man, sie werde sich auch diesmal finden.
Mag dem auch sein, so ist doch zu bedenken, daß die Sachlage diesmal
weniger einfach erscheint; es kommt zuviel zusammen, der Ausbau
unserer Wehrkraft zur See und unsere wirthschaftliche und zoll¬
politische Selbständigkeit gegenüber dem Auslande. Es ist von
Seiten der Reichsregierung wiederholt darauf hingewiesen, die beiden
Punkte nicht miteinander zu verzwicken, aber daß diese Streitfragen
schließlich Zusammentreffen würden, war vorauszusehen. Die Reichs¬
regierung und speziell die Leitung unserer auswärtigen Politik haben

Kriegseindrücke.
(Schluß.)

Unbedingten Gehorsam halten die Buren für sinnlos, weil di«
Autorität des Befehlshabers durch allerhand eingeschränkt ist, und sie
ferner selbst ein besonders großes Maß Selbstständigkeit und eigenes
Artheil besitzen. Ein afrikanischer Befehlshaber— er sei„Comman-
^ant-general", „Becht-general", „Commandant" oder „Beld-Kornett"

erwirbt sich seine Autorität entweder durch ein formelles Plebis¬
zit, oder durch seine auf andere Weise deutlich zu Tage getretene
Popularität. Seine Krieger sind Leute, die im gwöhnlichen Leben
seines Gleichen zu sein pflegen und sich deshalb ganz freiwillig seiner
Führung anvertrauen. Wer nicht zum Kampfe ausziehen will, kann
s'ch leicht ohne große Umstände der Leistung seiner Dienstpflicht ent¬
gehen. Wer aus irgend einem Grunde nicht unter dem ihm zu¬
handen Feldkornett mitkämpfen will, kann leicht wo anders ein
Unterkommen finden. Das Berhältniß der beiden Parteien verhält
Och nicht, wie zwischen einem Kapitän und seinen Söldnern, oder

[| tinem Berufs-Offizier und den ihm auf die Kriegsartikel ver¬
nichteten Soldaten, sondern wie zwischen einem Anführer und seinen
Genossen.

In der Buren-Armee dictirt der Befehlshaber seinen Willen
"'cht in der Form, daß er der Kritik seiner untergeordneten Leute
^tzogen ist, sondern er behält fortwährend Fühlung mit seinen
Offizieren, um sich ihre Mitwirkung zu sichern, denn je weniger folg-
wm ein Ofsizier ist, desto höher steigt er oft in der Achtung seiner
«oldaten. Auch muß ein General sehr oft seine ganze Ueber-
^dungskunst aufwenden, um seinen Kriegsrath zur Ausführung
stiner Pläne zu bestimmen. Ich selbst weiß Fälle, wo ein Feld-
^rnett sich weigerte den ihm gegebenen Instructionen Folge zu leisten,
weil er glaubte, daß dieselben keine genügende Garantie für die
Sicherheit seiner Mannschaften und das Gelingen der vorgenommenen
«riegsoperationen böten. Während dieses Krieges ist es vor-
öekomnien, daß der commandirende General keine Leute bekommen
'vnnte. um gewisse, höchst wichtige Positionen besetzt zu halten, weil

sich in diesen Fragen überholen lassen, statt frisch und entschieden
von vornherein die Führung zu übernehmen. Dann wäre ein kräftiger
Zug in unser ganzes inneres Leben hineingekommen, während heute
wieder einmal alle Welt wartet, was da werden soll.

Unseres Erachtens hat die Reichsregierung zwar schon viel Zeit
verloren, aber doch noch nicht alle. Worauf es ankommt, das ist eine
energische Betreibung der Erledigung der Flottenvorlage, die sonst
total versumpft. Das Interesse dafür ist schon bedeutend ab¬
geschwächt, und es ist nicht gut, daß ein Gesetzwerk, auf das von den
verbündeten Regierungen so viel Werth gelegt ist, nun Wochen und
Monate sich selbst überlassen bleibt. Wir haben im letzten Jahre
Erfahrungen gesammelt, die zur Vorsicht rathen: Was gab es für
einen Halloh um die von unserem Kaiser selbst energisch befürwortete
Kanalvorlage, und wer spricht heute noch davon? Der Zug unserer
inneren Politik ist ein langsamer, und die gar zu große Freundlichkeit
gegenüber dem Auslande hat uns die inzwischen zwar überwundenen,
aber noch lange nicht vergessenen Schiffsbeschlagnahmen gebracht.
Die Stimmung in dem deutschen Volke damals und weiter während
des ganzen Burenkrieges hat gezeigt, wieviel Lebendigkeit doch in
unserem Volke vorhanden ist, und mit Recht verdient die Frage auf¬
geworfen zu werden: Was würde wohl aus der Sozialdemokratie,
wenn eine kräftige, entschlossene nationale deutsche Politik mit solchem
Winde ihre Segel füllte?

politische Tagesnbersicht.
* Wiesbaden , 13. März.

Paß und Zoll.
„Es giebt viele Deutsche, die nur von Hörensagen wissen, was

ein Paß ist! Nicht, weil sie noch niemals über die Grenzen Deutsch¬
lands hinausgekommen wären, sondern weil sie es für überflüssig
hielten, sich einen Paß oder ein« Paßkarte ausstellen zu lassen. Damit
ist die Niederlegung eines Obolus von 1J bis 3 Mark auf dem Altar
des Vaterlandes verbunden, die Wege der Polizei resp. zur betreffen¬
den Paßbehörde kommen noch dazu, und da denkt man natürlich:
Wozu etwas, was nicht nöthig ist, zumal das Conterfei. welches der
Paß von seinem Inhaber giebt, doch von recht flüchtiger Aehnlichkeit
ist?

In diesem Frühjahr und Sommer wird nun wohl die Wander¬
ung über die Reichsgrenze eine besonders starke werden, und da sei
dann noch empfohlen, an einen Paß zu denken. Es wird im ersten
Jahre des neuen Jahrhunderts ein harmloser Tourist in der Fremde
gerade so wenig molestirt werden wie es in dem alten Jahrhundert
— zur Wende wenigstens— geschehen ist, aber eine Legitimation für
den Fall von Streitigkeiten, unliebsamen Aehnlichkeitenu. s. w. kann
doch höchst willkommen sein. Kein Mensch fragt im civilisirten
Europa nach einem Paß , auch in Frankreich nicht, aber man kann
ihn gebrauchen. Rußland und andere Saatswesen des Ostens legen
freilich auf den Paß und auf die Paßgebühren ein sehr großes Ge¬
wicht, aber da ist eben die volle Kultur noch nicht zu Hause.

Eine Nothwendigkeit kann der Paß werden für den Fall der
Nachscndung von Geld und Werthsachen. Und in diese Verlegenheit
kann ein Jeder kommen, auch der Solideste. In den meisten Aus-

zu befürchten war, daß der Feind leicht den Rückzug aus dieser
Stellung abschneiden könnte. Die Mannschaften, welche auf dieser
Stellung postirt wurden, liefen einfach fort! Endlich gelang es dem
General, mittels Losung, diejenigen Truppen angewiesen zu be¬
kommen, welche diese wichtigen Positionen besetzt halten sollten. Man
war mit dem Plane einverstanden, die Stellung wurde besetzt ge¬
halten, und trotz wiederholter Angriffe der Engländer blieb sie in den
Händen der Buren. Mit anderen Worten, erst, nachdem die ganze
Armee von der strategischen Nothwendigkeit überzeugt toar, die ein
Theil dieser Armee ausführen sollte, konnte der Befehlshaber fest
darauf rechnen, daß die Ausführung zur vollsten Zufriedenheit er¬
ledigt würde. Wäre man nicht zu einer solchen Ueberzeugung ge¬
kommen, dann wäre dem General nichts anderes übrig geblieben, als
abzuziehen und mit seiner Armee eine andere Stellung zu nehmen.
Dazu sind die kritischen Fähigkeiten des Burensoldaten viel größer,
als bei seinem englischen Gegner. Ich habe gesagt, daß in jedem
Afrikaner ein Krieger schlummert, er überschaut schnell und leicht den
Kampfplatz und weiß sich gleich zu orientiren; er steht fortwährend
in den engsten Beziehungen zu seinen Offizieren, sodaß er weiß, was
in den Kreisen seiner höheren Vorgesetzten vorgeht; er ist eifriger
Leser der Zeitungen, welche während des Feldzuges in seine Hände
gerathen; in den Lagern werden die letzten Kriegsnachrichten direkt
nach Empfang angeschlagen oder den Mannschaften vorgclesen.

Die Burenarmee besteht nicht, wie die britischen Colonial-Heere
aus sehr jungen Offizieren und Untcrĝ '-nen, sondern zur großen
Mehrheit aus Leuten mit gereiften Erfahrungen. Bei keiner Streit¬
macht ist das Greifen-Element heutzutage so überwiegend, als in den
Reihen des afrikanischen Heeres. Dazu kommt noch, daß Parlaments¬
mitglieder, Richter, Beamten, ja selbst Prediger, als gemeine Soldaten
mitkämpfen.

Jeder Burensoldat weiß also, was er von seiner Commandant-
schaft, insbesondere seiner Feldcornettschaft erwartet. Dünkt ihm
eine Aufgabe zu schwer oder von problematischem Nutzen, so spricht er
mit seinen Kameraden darüber und verlangt von dem Feldcornett
Aufklärung. Wird er befriedigt, so wird er in stummer Hingebung
seine Pflicht bis zilm Aeußersten erfüllen.

landstaaten, in Frankreich unbedingt, ist zur Abhebung von Werth¬
sachen bei der Post eine gänzlich einwandfreie Legitimation erforder¬
lich, und da gibt's nichts Besseres, als den Paß. Mitunter hilft ja
auch Anderes! So habe ich es bei einer Orientveise selbst mit an¬
gesehen. wie ein Reisegefährte, der seinen Paß vergessen oder ver¬
loren hatte, eine zufällig in seinem Portefeuille befindliche Lebens-
versicherungs-Polize präsentirte, auf deren Kopf ein mächtiger Adler
— oder sonst ein Viech— abgedruckt war. Der Mann wurde in An¬
betracht des Adlerthieres mit einer der Wappengröße entsprechenden
Unterwürfigkeit behandelt, und, während wir Anderen Bakschisch ab¬
laden mußten, schritt er erhobenen Hauptes vorwärts.

Der Zoll theilt sich für viele Länder, und dazu gehören unsere
Bundesgenossen, Fankreich, Spanien etc. in zwei Unterabtheilungen:
Landeszoll und Ortszoll (Octroi). Der letztere ist häufig der ge¬
ringere, wenn es sich auch bloß auf Lebensmittel— Trocken- und
Naß, Cigarrenfabrikate etc. beschränkt. Der Auslandreisende trifft
es nicht selten— sogar beim gemächlichen Wien— so, daß er an der
Grenze des Landes mit größter Liebenswürdigkeitbehandelt wird,
während die städtischen Zollwächter das Unterste zu oberst kehren.
Wer die Pariser Weltausstellung besuchen will, hat schwerlich etwas
von Belästigungen zu erwarten. Die Fremden lassen doch genug
Geld in Paris.

Die Schweizer Douaniers sollen die höflichsten in Europa sein!
Das heißt also die am wenigsten gründlichen. Aber das ist auch
alles Einbildung. So ein Zollmensch hat seine guten und schlechten
Tage, und an Menschen, an welchen er seinen Aerger auslaffen kann,
fehlt es ihm ja nie. Auch der Schweizer Douanier beweist oft genug,
daß er sich von Niemanden übertreffen läßt, er hat es ja auch nicht
kontraktlich, hinter Anderen retour zu bleiben.

Trinkgelder, mit Ausnahme des Orients wirken nicht mehr.
Halsstarrigkeit und Abstreiten der Zollpflichtigkeit hält bloß auf, und
wer schmuggeln will, muß sich nicht bloß das Rothwerden ab-
gewöhnen, sondern auch das gar zu unschuldige Aussehen. Die Mittel
sind verbraucht. Trotzdem wird ja mehr geschmuggelt, wie verzollt,
aber wer keine Freude über ein paar hinterzogene Silberstüüe em¬
pfindet, der zahle lieber. Arm macht's nicht.

Der schlimmste Moment beim Zoll ist die Heimkehr über die
Grenze; der Augenblick, wo der theure vaterländische Boden wieder
betreten werden soll, der ist immer der theuerste. Unsere deutschen
Zollbeamten sind Gentlemen und — Menschenkenner vom Scheitel
bis zur Sohle. Der Reichsfiskus kann sich auf sie verlassen.

Hohenlohe und die Lex Heiutze.
Wie die Norddeutsche Allgemeine Zeitung mittheilt, empfing der

Reichskanzler Fürst Hohenlohe gestern in Gegenwart des Staats-
secretairs des Reichsjustizamtes mehrere hervorragende Vertreter von
Kunst und Wissenschaft, um sich über die Bedenken näher zu unter¬
richten. welche gegen einzelne Bestimmungen der Lex Heintze in
künstlerischen und wissenschaftlichen Kreisen hervorgetreten sind. Er¬
schienen waren Adolf von Menzel, Professor Mommsen, Professor
Neinhold Begas, Professor Eberlein, Hermann Sudermann und
Adolf L'Arronge. Aus dem Verlauf der Unterhaltung ergab sich,
daß über die Tragweite der Regierungs-Borlage und über die ihr zu

Statt also sich als Schafe treiben zu lassen, fragen die Mann¬
schaften, was geschieht und warum es geschieht. Ein unerklärlicher
Auftrag wird nicht früher ausgeführt, als bis er ernstlich erwogen;
ein Auftrag, welcher die Truppen in unnütze Gefahr bringt, wird
zur Revision zurückgeschickt oder mit den nöthigen Veränderungen
ausgeführt. Ein Auftrag, der sich offenbar als Unsinn erweist,
bleibt ganz einfach unausgeführt.

Es ist nicht unwahrscheinlich, daß die Art und Weise der Buren-
kriegsführung dazu beitragen wird, um künftig die „Charge of the
Light Brigade" unter einem viel nüchterneren und prosaischeren
Lichte zu betrachten. Es ist selbst möglich, daß der südafrikanische
Krieg die heutigen militärischen Theorien über die Nothwendigkeit
von, aus Millionen unkriegerischer Individuen bestehenden, Volks¬
heeren erschüttern und ändern wird.

Aber wenn auch alle Europäer versuchen werden, sich nach dem
südafrikanischen Muster zu bilden, die Buren werden sich— daran
ist nicht zu zweifeln, — in mancher Hinsicht nach dem europäischen
Modell ausbilden müssen, wollen sie ein Volk bleiben, das, wie Kaiser
Justinianus zu sagen pflegte, gewaffnet ist mit zierlichen Gesetzen
und verziert mit guten Waffen.

Kunst und Wiffcnsihaft.
* Frankfurt a . M ., 13. März. Gestern Abend fand im

Taunus-Saal eine vom Frankfurter demokratischen Verein einbe-
rufene Protest - Versammlung  gegen die Lex Heintze
statt. Der Saal war schon vor Beginn überfüllt. Rechtsanwalt
Dr. Ludw. Bruck bekämpfte die Vorlage vom rechtlichen Standpunkte
aus in scharfer Weise. Professor Mannfeld vom Städel'schen Kunst-
Institut bekämpfte die Vorlage vom Standpunkte der bildenden
Kunst. Für die BUhnenkunst sprach sodann Regisseur Quincke. ES
lourde alsdann folgende Resolution angenommen: Die versammelten
Künstler und Angehörige anderer Berufsstände bitten den hohen
Reichstag, den §§ 184a und 184b der sogenannten Lex Heintze die
Zustimmung unbedingt zu versagen, weil diese Paragraphen eine
ernste Gefahr für die deutsche Kunst und die geistigen Interessen der
der Nation bedeuten. /

*



14 Marz 1900.
Grunde liegenden Absichten der Regierung trotz aller bisherigen Ver¬
handlungen noch erhebliche Mißverständnisse obwalteten. Die er¬
schienenen Herren vermochten die Besorgniß nicht Zu unterdrücken,
daß die Fassung der vorgeschrieöenen Bestimmungen Zu einer ge¬
fährlichen Willkür in den Kreisen der unteren Polizei-Organe führen
und von den Gerichten anders ausgelegt werden könnte, als die Re¬
gierung sie verstanden wissen wollte. Der Reichskanzler nahm darauf
Anlaß zu erklären, daß in letzterer Beziehung die Verhandlungen im
Reichstage Gelegenheit geben würden, die Meinung der Re¬
gierung unzweideutig  f estz u stel l en, daß in ersterer
Beziehung aber die von den Landesregierungen zu erlassenden Aus¬
führungs-Bestimmungen Belästigungen des Verkehrs Vorbeugen
würden. Es sei weder seine Absicht, noch die Absicht der verbündeten
Regierungen, der künstlerischen und wissenschaftlichenThätigkeit
hemmende Schranken zu setzen. Zu dem sogenannten Theater-
Paragraphen  wurde erklärt, daß die Regierung die in zweiter
Lesung vom Reichstage gefaßten Beschlüsse für unannehmbar
halte, in Betreff der von den Parteien in Aussicht genommenen
neuen Vorschläge aber sich noch nicht zu äußern vermöge, da diese
Vorschläge von den Parteien noch nicht vorgelegt seien.

Der Krieg.
Die Consuln in Prätoria sollen vom Präsidenten Krüger be¬

nachrichtigt worden sein, daß die Republiken bei Lord Salisbury um
Frieden nachgesucht haben. Präsident Krüger forderte sie auf, ihre
Regierungen davon zu verständigen und eine Intervention
nachzusuchen. Die Republiken verlangen ihre Unabhängigkeit und
eine Amnestie für di« politisch in Natal und der Cap-Colonie com-
promittirten Holländer englischer Staatsangehörigkeit.

Die Friedens - Vorschläge,  von welchen seit einigen
Tagen die Rede ist, sind der englischen Regierung durch Vermittlung
des amerikanischen Consuls in Prätoria zugegangen. Die Regierung
verwies den Vermittler indeß an Lord Roberts, welcher allein be¬
vollmächtigt sei, eine Entscheidung zu treffen.

Der Berl. Local-Anzeiger meldet aus London: Der Fall von
Mafeking steht nach einem Telegramm der Daily Mail aus Lourenzo
Marquez unmittelbar bevor. Baden Powell habe zur Entlastung
der Proviant-Verwaltung sämmtliche Eingeborene aus der be¬
lagerten Stadt hinaus zu treiben versucht, die Buren hätten sie aber
zurückgejagt und Baden Powell mußte sie wohl oder übel wieder
aufnehmen. — Ein Daily News Telegramm aus Aasvogel-Cop von
gestern Nacht meldet jedoch im Gegensatz hierzu, die Belagerung von
Mafeking sei aufgehoben. •

Wir erhalten ferner folgendes Telegramm:
* Berlin , 13. März. Der Lokal-Anzeiger meldet aus London:

In Bezug auf die F r i ede n s v or schl ä ge der beiden Buren-
Republiken versichern unterrichtete Kreise, im letzten Ministerrath sei
keineEinigungzu  erzielen gewesen, weil ein Theil der Minister
den extremen Forderungen Chamberlains, welche dieser in fünfviertel¬
stündiger Rede begründete, die Zustimmung versagte. — Die Central-
News meldet, daß ein hervorragendes Mitglied der Regierung im
Laufe der Unterhaltung erklärte, daß die Entwaffnung und
Demolir ung der Buren - Festungen  der Anfang des
Friedens sein müßte.

Krichstags-NerhandluAgen.
165. Sitzung vom 12. Mürz»  1 Uhr.

Das Haus ist sehr schwach besetzt.
Am Bundesrathslisch: Freih. v. Thielmaun,  Reichsbank¬

präsident Koch.
Eine Anzahl Rcchnungssachen werden ohne Debatte erledigt. Es

folgt die zweite Berathung der Müuzgesetz - Novelle.
Abg. v. Kard orff (Rp .) kündigt an, dag er bei Artikel4 (Ein¬

schmelzung der Thaler) die Beschlußfähigkeit des Hauses bezweifelnwerde.
Abg. S chw a r ze beantragt, die umlaufenden Landessilbermünzen

insoweit einzuzichen, als das Silber zur Ausprägung neuer Münzen
erforderlich ist.

Die Komvnsfion beantragt eine Resolution,  wonach in Zukunft
mehr Kronen(10 Mark-Stücke) in Gold ausgeprägt werden sollen.

Den Bericht der Kommission erstattet Abg. Speck.
8 1 handelt von der Einziehung der goldenen5 Mark-Stücke.
Abg. Dr. Ar eu bt (Rp.) : Man wolle an Stelle der allgemein

beliebten Thaler die unbeliebten silbernen5 Mark-Stücke setzen. Er habe
in der Kommission auch beantragt, die goldenen 10 Mark-Stücke einzu¬
ziehen, um die Goldreserve der Reichsbank zu stärken. Auf keinen Fall
eigne sich der gegenwärtige Zeitpunkt zur Ausprägung neuer 10 Mark-
Stücke. Die Goldproduktion sei bisher unnatürlich forrtrt worden. Jetzt
feien die Thaler Gold- und Bankgeld, und er glaube nicht, daß die
Reichsbank im Stande wäre, alle Thaler vollwerthig gegen Gold einzu¬
lösen. Redner weist aus den hohen Diskont der Reichsbank hin und
beantragt, daß zur Ausprägung der neuen Münzen Silberbarren anzn-
kausen seien.

Abg. Rettich (k .) : Die Vorlage sei ein Gesetz zur Beseitigung
der Thaler und deshalb könne er ihr nicht zustimmen. Die Gold¬
produktion lasse nach uitd sei in den letzten Jahren von der Industrie
verjchlungen worden.

Abg. Herold (C .): Die Mitglieder seiner Fraktion seien in der
Währungssrage getheilter Meinung, aber darin einig, daß die Vorlage
die Währung nicht berühre. Die Tlmler passen eigentlich in unsere
Währung nicht hinein, außerdem sei ihr Nennwerth weit höher als ihr
Siwerwerth.

Schatzsekretär Frhr. v. T hi el ma n n spricht sich für den Antrag
Herold und gegen den Antrag Dr. Arendt aus.

Abg. Dr. Schönlauk ((£.): Seine Freunde würden dem Antrag
Herold zustimmen.

Abg. Büsing (nl .): Unsere Währung funktionire tadellos. Mit
den Thalern werde am bestell nach der Regierungsvorlage verfahren, aber
auch der Antrag Herold sei annehmbar.

NeichsbankpräsidentI)r. Koch: Das Bedürfnis nach Reichssilber-
münzen habe sich sehr hervorgedrüngt und müsse befriedigt iverden. DaS
Material zur Ausprägung werde am besten aus den Thalern gewonnen.
Die Ausprägung von 10 Mark-Stücken gefährde in keiner Hinsicht die
Goldreserve oer Reichsbank.

Abg. F t schbeck(fr. Vp.) : Seine politischen Freunde seien mit
der Regierungsvorlageeinverstanden, würden aber für den Antrag
Herold stimmen, der sich mit derselben fast decke.

Abg. Frhr. v. Scheele (Welse) würde cs bedauern, wenn die
Thaler aus dem Verkehr verschwinden würden.

Abg. Brömel (fr . Bg.) : Falls der Antrag Herold angenommen
werde, werden seine Freunde trotzdem für daS Gesetz stimmen.

Abg. v. Kard orff ,Rp .) : Man könne den Thaler nicht ent¬
behren, in Zukunft werde Niemand mehr Silber annehmen wollen. Die
Goldwährung habe die Landlvirthschast schwer geschädigt, bewährt habe
sie sich höchstens in FriedcnSzeiten. Die Goldbestände hätten unter dem
jetzigen Bankpräsidenlen um eine Vierlelmilliarde abgrnommen.

Abg. Kirsch (C .) wünscht der jetzigen Geldwührung ein möglichst
langes Dasein, weil jede Aenderung der Währung große wirthschastliche
Erschütterungen im Gefolge habe.

SchahsekretärFrhr. v. Thiel mann  erwidert kurz dem Abg.
d. Kardorfs.

Abg. Dr. Haha (B . d. Ldw.) bittet um Unterstützung deS Arendt,
schen Antrages, da der gegenwärtige Termin nicht dazu geeignet sei, die
Thaler ln Silberscheidemunze umzuprägen. Redner tadelt dann die
Reichsbankpolitik, die HochztuSpolitik, daS Emijstonswejen, die Ver¬
schlechterung unserer Handelsbilanz re.

Abg. Ga mp (Rp.) tadelt gleichsalls den hohen Bankdiskont, den
er für eine aroße Geiabr aniieht.

Wiesbadener G eneral-Anzeiger.
Abg. Dr. Arendt (Rp .) äutzen nochmals seine Bedenken.
Damit schließt die Diskussion.
Präsident Graf Ballestrem  schlägt vor, die Abstimmung über

die ArtikelI und IV auf einen späteren Zeitpunkt zu verschieben.
Abg. Dr. Arendt  protcstirt gegen diesen Vorschlag, da er je

nach dem Ausfall der Abstimmung über ArtikelI und IV einen Antrag
stellen wolle.

Nach kurzerG-schäftsordnungSdebatte wird dem Vorschlag des
Präsidenten staltgegeben.

Artikel II und III betreffen die Einziehung aller 20 Psennigstücke.
Die Abstimmung wird ebenfalls ausgesehl.

Abg. Dr. Arendt  beantragt euren neuen Artikel, wonach Niemand
verpflichtet sein soll, 5 Markstücke im Betrage von mehr als 1000 Mk.
anzmiehnien und 1- und 2-Markstücke nur bis 50 Mark.

Abg. Dr. Arendt  lvüuscht die Debatte und Abstimmung über
diesen Artikel auszusetzen bis zur Erledigung des Artikel IV., event.
Rückverweisungan die Kommission.

Die Debatte findet jedoch statt nach einer Erlälttcrung des Prä¬
sidenten. Abg. Dr. Arendt  begründet sodann den Antrag.

ArtikelV. ergiebt keine Debatte.
Artikel VI. betrifft die Prägung von Denkmünzen.
Abg. F i schbeck(frs.) beantragt diesen Artikel zu streichen.
Abg. Kirsch (C .) beantragt, eine redaktionelle Aenderuua.
An der Debatte bcrheiligeu sich die Abgg. Kirsch, Fisch deck,

Ga mp sowie Schatzsekretärv. T hi elma nn.
Die Abstimmung wird auch hier ausgcjetzt.
Sodann tritt Vertagung  ein.
Nächste Sitzung: Dienstag,  1 Uhr: dritte Lesung der

Isr Heinze ; Abstimmungen  über die Müuzgejetz-Novelle.
Schluß5 Uhr.

xarr-lags-Ierlran-lnnss«.
Abgeordnetenhaus.

44. Sitzung vom 12. März,  11 Uhr.
Das HauS ist schwach besetzt.
Am Miutstertische: Studt u. A.
Die zweite  Beraihung deS KulluSetatS  wird fortgesetzt beim

Kapitel „Höhere Lehranstalten ."
Abg. Glattfelter (C -) begüißt eS mit Freude, daß man in

Erwägungen über die Aufhebung der Abschlußprüfung auf Untersekunda
getreten sei, und beklagt, daß man die Oberlehrer au den Gymnasieu zu
sehr mit Arbeit überhäufe.

Abg. G ö bel <C., sehr schwer verständlich) scheint sich über die
Vorzüge der humanistischen Bildung zu verbreiten und warnt gleichfalls
davor, die höheren Lehrer utit zu viel Arbeit zu überbürden.

Abg. v. Kn a pp (nl.j tadelt die geringe Höhe des DisposittonSfondSdes
Kultusministersfür die Gewährung von Reisestipendien an höhere Lehrer
zum Zweck ihrer weiteren wissenschaftlichen Ausbildung.

Abg. Kropatscheck (k .) bestreitet, daß die humanistischen Gym¬
nasien ihre Ausgabe, zum Universitätsstudium vorzubcreilcn. schlecht
erfüllt hätten. Das Realgymnasium habe ursprünglich etwas ganz Andere-
werden sollen. alS was es jetzt geworden sei. Ein Konkurrent deS
humanistischen Gymnasiums habe es nicht werden sollen. Darüber, wie
eine Reform der Gyninasialbildung stattfinden solle, herrsche noch sehr
große Unklarheit. Neben den streng humanistischen Gymnasien müßten
Lehranstalteri bestehen, die lediglich praklischen Zwecken dienten. Die
Tezemberkonserenz habe auch wieder die Gleichstellung der höheren
Lehrer mit den Richtern verlangt. Diese und ähnliche Forderungen
seien immer noch nicht erfüllt. Redner beantragt sodann, den Oberlehrern
an den höheren Lehranstalten, die vom Staate einen Zuschuß bekommen,
dieselben Normaletalssätze zu gewähre«, wie den Lehrern an den staat¬
lichen höheren Lehranstalten, sowie die vollbeschäftigten Zeichenlehrer
besser zu stellen.

Minister Studt  hebt hervor, daß es sich bei den bevorstehende»
Berathungen über Aendcrungen te der Organisation unseres höheren
Schulwesens nicht um eine veränderte Stellungnahme zu den Grund¬
sätzen der Dezemberkonserenz von 1892 handeln wird, ivndero in der
Hauptsache um die Berücksichtigung gewisser nioderner Richtungen, die
sich seit den letzten Reformen in einer überraschenden und vorher nicht
geahnten Weise entwickelt haben; man lverde ferner zu erwägen habe»,
ob sich nicht die aus der Buntscheckigkeit der Gestaltung mancher An¬
stalten ergebenden Mißstäude im Wege der Vereinheitlichung der Lehr¬
pläne beseitigen lassen.

Abg. Dr. Ar en dt (fk.) tritt für die Beseitigung des Berechtigung-.
Monopols der humanistischen Gymnasien ein, will aber im Uebrigen für
den Antrag Kropatscheck stimmen.

Abg. Dr. Dittrich (C .) bittet, daß das geplante Progymnasium
in Münster einen konfessionellen Charakter erhalte, und beschwert sich
darüber, daß die Regierung aus den konfessionellen Charakter der höheren
Lehranstalten nicht bedacht sei.

Minister Studt  erwidert, daß die Praxi- der Regierung auf
einem Beschluß deS Abgeordnetenhauses vom Jahre 1863 beruhe. Eine
Parallele der Volksschulen und der höheren Lehranstalten hinsichtlich ihres
konfessionellen Charakters dürfe man nicht ziehen.

Abg. v. Riepenhausen (k .) bringt die Ueberlastung der Lehrer
am Königlichen Pädagogium tn Putbus zur Sprache.

Abg. Daub (nl .) cnrpsichlt die Anrechnung der HülsSlehrerzeit auf
die Dienstzeit.

Geh. Rath R en ver S erwidert, daß die Unterrichtsverwaltung diese
Forderung tvohlwollend eriväge.

Abg. Krawinkel (nl .) betont, daß auch die neueren Sprachen
durch ihre methodische Schulung geeignet seien, dm Geist zu entwickeln
und ihn für die Ausgaben des praktischen Lebens fähig zu machen. Die
Zulassung der Realgymnasialabiturientcn zum medizinischen Studium sei
eine durchaus berechtigte Forderung. Die geringere industrielle Ent¬
wicklung des Ostens fei auf das Vorwiegeo der humanistischen Bildung
zurückzuführen.

Abg. Dr. Hahn (b . L P.) : Die größere industrielle Entwickelung
deS Westens beruhe nicht auf dem Bonviegeu der realistische» Bildung,
sondeni auf den natürlichm Verhält ui sieu des Landes.

Abg. S t ychel (Pole) beklagt sich über die Ueberfüllung deS
Marieiigymnasiums in Posen.

Abg. Praetorius (kons .) bittet um eine Erhöhung deS Zu-
fchusieS für das Gymnasium in Gartz an der Oder.

Minister Studt  erwidert, er sei bereit, dem Wunsche des Vor¬
redners nach Möglichkeit Rechnung zu tragen.

Abg. v. Knapp (nl .) befürivortet einen Antrag Fricdbergu. Gen.,
die Besvldiingsverhältnisie der staatlich geprüften Zeichenlehrer an den
höheren Schulen besser zu gestalten.

Abg. v. Bülow - Bosse (st .) schließt sich dem vom Abg.
Kropatschek gestellten Anträge an.

Abg. Sänger (Hosp . d. sreis. Bp.) beantragt, vom nächstjährigm
Etat aber die mit weniger als zwölf Zeichenslundm beschäftigten Zeichen¬
lehrer ebenso zu besolden»vie die vollbeschäsligte».

Gehein,er Obersinanzrath Germar  sagt wohlwollmde Erwägung
zu, bittet ab, die Negierung durch solche Anträge nicht zu drängen.

Aba. Kop sch(fr. Vp.) erklärt, daß seine Frmnde dem Anträge
Kropatscheck zustimmen würden.

Abg. Dr. Kropatscheck (k .) versteht dm Widerspruch de«
RegierungSkommisiarS gegen seinen Antrag nicht, der sich doch nicht auf
diesen, fondem erst aus den nächsten Etat beziehe.

MinisterialdirektorAl th osf bittet nochmals um Ablehnung der
Anträge, auf dem Benvaltungstvege lasse sich mehr erreichen.

Ter Antrag Saenger wird zurückgezogen, der Antrag Dr. Friedberg
abgelehnt und der Antrag Kropatscheck der Budgelkommijsion überwiesen.

Präsident von Kr öcher schlägt dein Hause vor, die weitere Be¬
rathung auf heute Abend7'/, Uhr zu vertagcil.

Das Haus ftiiniilt dem zu.
Schluß4'/. Uhr.

Aus dürr Mit.
* Der graste Militär -BefrciungS -Prozest wird, den

„Elberf. Neuest. Nachr." zufolge, am Donnerstag, den 15. März,
vor der ersten Strafkammer des König!. Landgerichts in Elberfeld
beginnen. Di« Verhandlung, die schon am 15. Februar stattfinden
sollte, wurde damals in letzter Stunde vertagt, da der Haupt-
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angeklagte, Cigarren- und Weinagent Otto Strucksberg aus Köln,
ein Mann von 61 Jahren, der sich seit Dezember 1898 in Unter¬
suchungshaft befand, schwer erkrankt war. Strucksberg ist nun vor
einigen Wochen gestorben. Inzwischen ist der Mitangeklagte Dr. Cle¬
mens August Ziel, praktischer Arzt in Köln, in Untersuchungshaft
genommen worden. Dr. Ziel scheint sehr wenig Praxis gehabt zu
haben. Er soll dem Strucksberg, der die „Freimacherei" seit einer
langen Reihe von Jahren in großem Maßstabe betrieben haben soll,
behilflich gewesen sein. Dr. Ziel soll vielfach die Medikamente, die
die Militäruntauglichkeit der jungen Leute bewirken sollten, ver¬
schrieben und darauf geachtet haben, daß die Medikamente nicht etwa
dauernden Schaden anrichteten oder gar tödtlich wirkten. Zu den
Helfershelfern des Strucksberg soll auch noch der Drogist Heinrich
Enes aus Köln gehört haben. Dieser befindet sich auch unter den
Angeklagten. Er soll die von Strucksberg, bezw. Dr. Ziel ver-
ordneten Pillen vielfach angefertigt haben. Ob Enes dabei wissent¬
lich gehandelt hat, wird die Verhandlung ergeben. Unter den 31 An¬
geklagten befinden sich drei, die dem verstorbenen Strucksberg
Schlepperdienfte geleistet haben sollen. Die anderen Angeklagten
sind zumeist junge Leute, sämmtlich den wohlhabenden Ständen an¬
gehörig, die durch Einnehmen von den, ihnen von Strucksberg ge¬
gebenen Pillen u. s. w. den Versuch gemacht haben sollen, sich dem
Militärdienste zu entziehen. In einer Anzahl von Fällen soll dies
auch gelungen sein. Neben diesen jungen Leuten sind auch mehrfach
deren Väter angeklagt, die durch schweres Geld den Strucksberg br-
stimmt haben sollen, an ihren Söhnen das Militärbefreiungs-
experiment vorzunehmen. Strucksberg soll sich nämlich für jedes der¬
artig: Experiment 2600—3000 Mark im Voraus haben zahlen lassen.
Je kräftiger und größer di« Gestellungspflichtigen, desto höher war
der Preis, den Strucksberg für das Freimachen forderte. Da der
Hauptangeklagte Strucksberg gestorben ist, so dürfte sich die Ver,
Handlung, die ursprünglich auf 14 Tage anberaumt war, wesentlich
kürzer gestalten. Immerhin wird dieselbe allgemeines Interesse
erregen.

* Grubenunglück . Auf der Zeche Recklinghausen ist ein.
Flötz in Brand gerathen. Das Feuer wurde auf seinen Herd be¬
schränkt. Von den Rettungsmannschaften werden zwei vermißt. Die¬
selben sind vermuthlich erstickt. Die Belegschaft wurde unversehrt zu
Tag« gefördert. — Auf der Grube Victoria bei Littfeld wurden am
Samstag sieben Bergleute verschüttet. Sechs davon wurden gerettet,
einer ist todt.

* Brandkatastrophe . In Csorna (Ungarn) sind über
hundert Wohnhäuser niedergebrannt und viele Menschenlebenum¬
gekommen.

Ans der Umgcgkud.
[ ] Biebrich , 11. März. Der uns vorliegende Bericht über

die Verwaltung und den Stand der Gemeinde - Ange¬
legenheiten  unserer Stadt pro 1899 beweist, daß wir hier alle
Ursache haben, mit dem Entwickelungsgang des Gemeinwesens zu¬
frieden zu sein. Der Aufschwung auf allen Gebieten des Erwerbs¬
lebens hat auch in der Berichtsperiode angehalten, und es sind von
Seiten der städtischen KörperschaftenNeu-Einrichtungen in die Wege
geleitet, welche von weittragender Bedeutung sein werden. Die Zu¬
nahme der Bevölkerung beträgt gegen das Vorjahr 605; 409 Personen
sind mehr zugezogen als weggezogen. — Der Magistrat als Stadt-
Ausschuß ertheilte 13 Genehmigungen zum Schankwirthschafts-Be-
trieb (4 neu), 4 zum Kleinhandel mit geistigen Getränken und 18
für gewerbliche bezw. Dampfkessel-Anlagen, nur 2 Wirthschafts-
Concessionsgesuche wurden abgelehnt. — Die Zahl der in hiesigen
Fabriken(einschließlich Amöneburg) beschäftigten Arbeiter und Ar¬
beiterinnen betrug 2488. Der Grundbesitz hat eine erhebliche Werth-
sieigerung erfahren. Die Bauthätigkeit war eine recht lebhafte. Eben
ist eine Aktien-Gesellschaft im Entstehen, welche sich den Bau von
geräumigen gesunden Häusern mit 2—3 Zimmer-Wohnungen zur
Aufgabe gestellt hat. Auch3 große Fabrik-Firmen beabsichtigen am
Platze mehrere Häuser für Minderbegüterte zu erbauen. Viele be¬
stehende Fabriken wurden vergrößert, 2 neue Fabriken(Teigwaaren
und Schlosserei) sind im Entstehen begriffen. — 111 Invaliden- und
45 Altersrenten sind zur Zeit bewilligt. Betriebsunfälle kamen 126
zur Anmeldung, von denen 26 polizeilich untersucht wurden. Die
Obsternte belief sich auf etwa 60 000 kg. Aepfel, 2000 kg. Birnen.
500 kg. Kirschen, 400 kg. Wallnüsse etc. Die Zahl der Stadt -Fern¬
sprechstellen ist auf 42, diejenige der von der Post-Anstalt im Ganzen
ausgeführten Gesprächsverbindungen auf 219,126 gestiegen. Dir
Verlegung der Eisenbahnstrecke Wiesbaden-Dotzheim macht die völlige
Umgestaltung eines großen Theiles unseres Bebauungs-PlaneS
nöthig. Auf der Wiesbaden-Biebrichec Straßenbahn wurden im
Rechnungsjahre 1898—99 2065 17 Locomotiv-Kilometer, 1669117
Wagenachs-Kilometer und 1657 398 Personen befördert. Die Vor¬
arbeiten zur Umwandelung der Dampf-Straßenbahn sind beendet,
so daß aller Voraussicht nach am 1. August ds. Js . der elektrische
Betrieb auf derselben beginnen wird. Die Inbetriebsetzung der
Straßenbahn Wiesbaden-Rheinstraße-Schiersteiuerstrabt-Waldstraße
soll ebenfalls noch im Sommer ds. Js . erfolgen. Die Gesammtzahl
der mit Schiffen der Köln-Düsseldorfer-Gesellschaft und der Nieder¬
ländischen Dampf-Schifffahrts-Rhederei angekommenen und abge¬
fahrenen Personen betrug im Jahre 1899 146 503, d. i. 19 702 mehr
als im Vorjahre. Das Gesammt-Gewicht der mit Schiffen ange-
kommenen Güter 71266 und das der abgegangenenGüter 8117
Tonnen. — Der Vorschußvereinzählte Ende 1898 404 Mitglieder.
Der Totalumsatz in Einnahme und Ausgabe beziffert« sich auf Mart
9 708 971. Der Umsatz in der Kaffe auf Mk. 6 435 659, der Rein¬
gewinn auf Mk. 9691, und 6 Proz. Dividende wurden vertheilt. —
Armen-Unterstützungen wurden i898—99 Mk. 22 710 und Mk. 5097
vorlagsweise bewilligt. — Die wirkliche Einnahme an direkten
Steuern betrug Mk. 273 478. — Für die Straßen- und Wes«-Unt«r-
haltung sind verausgabt Mk. 50181. — Das Nettovermögen dek
Stadt war am 1. Januar a. c. auf Mk. 586 199 angewachsen

g. Medenbach , 12. März. Gestern fand im Gasthaus« zum
Schwanen die 2. diesjährige Hauptversammlung deS
Bienenzüchter - Hauptvereins.  Sektion Wiesbaden, statt.
Gleich den lieben Immen, die eben ihre ersten Ausflüge halten,
sammelten sich auch hier derartige Schwärme von Imkern, daß der
ganz« Saal angefüllt war. Nach kurzer Begrüßung des Vorsitzenden,
Herrn Pfarrers Kopfermann-Breckenheim und Borlesung des letzten
Bersammlungsprotokolls durch den Schriftführer. Herr Lehrer Racky-
Nordenstadt, referirte Herr Pfarrer Kopfermann eingehend über die
neue Zuchtmethode von Preuß. Es würde hier zu weit führen,
näher auf den Vortrag einzugehen, bemerkt sei nur. daß die Methode
praktisch erprobt werden soll. Hierauf wurde einhellig beschlossen,
das Honigdepot bei Herrn P . in Wiesbaden aufzulösen und anderen
geeigneten Firmen zu übertragen. Von Wichtigkeit erscheint auch der
Beschluß in Betreff der Haftpflichtversicherunggegen Bienenschaden.
Der Hauptverein soll ersucht werden, eine allgemeine Bersicherun-
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uni« den günstigsten Bedingungen in die Wege zu leiten . Den ge¬
meinsamen Bezug von Honiggläsern nimmt fortan der Verein selbst
in die Hand . Die Bestellungen sollen in der nächsten Versammlung
am 8. April zu Bierstadt gesammelt und ausgeführt werden . Ein
neuer Benutzungsplan für die Vereinswabenpresse wurde ausge¬
stellt und die Wabenpresse den nächsten Benutzern ausgehändigt . Zum
Schluffe traten 5 neue Mitglieder dem Verein bei, sodaß die Zahl der
Mitglieder auf 87 gewachsen ist. Zur Veresterung der Bienenweide

: kommen demnächst verschiedene Sämereien zur unentgeltlichen Ver-
theilung.

* Branbach , 12 . März . Ein W a l d b r a n d , der
im Distrikt „Königstiel " entstand , wurde alsbald gelöscht.

> Schulknaben hatten ein Feuer angezündet , das sich dem Walde
miltheilte.

* Niederlahnftei » , 12 . März . Einem glücklichen
Zufälle verdankend , gelangte der am Samstag Abend 8 Uhr
12 Minuten hier fällige Gießen - Metzer Schnell¬
zug  wohlbehalten hier an . Es standen ihm nämlich
schreckliche Folgen  bevor . Bei voller Fahrt ent¬
gleiste  in Nievern einer der Wagen , lief eine 15 Meter
lange Strecke neben dem Geleise , wobei er Verbindungs¬
schrauben , Platten und Schwellen zertrümmerte . An einem
Schienenherzstück angekommen , sprang der Wagen wieder auf
das Geleise und rollre ruhig nach hier weiter , ohne daß das
Zugpersonal die Ursache richtig wahrnehmen konnte.

* Wirges , 13 . März . Die Entwickelung
unseres Ortes  erinnert fast an amerikanische
Verhältnisse.  Wohl kein Ort in ganz Nassau ist in
den letzten 5 — 5 Jahren so rasch in der Seelenzahl und in
industrieller Beziehung gestiegen , wie Wirges . Im Jahre
1893 zählte Wirges noch 1200 Einwohner , heute ist die
Einwohnerzahl auf mehr als 3500 augewachsen . Die
außergewöhnliche Zunahme der Bevölkerung um nahezu
200 pCt . ist fast ausschließlich verursacht durch die hier Fuß
fassende Großindustrie.

* Ems , 12 . März . Für gestern Abend war das
weitere Komite zur Errichtung e i n e r B i s m a r ck-
säule  wieder in den „ Schützenhof " berufen , um eine Reihe
wichtiger Beschlüsse zu fassen . Es ist beschlossen worden,
al § Platz für das Denkmal die Stelle hinter der „ Stadt
Wiesbaden " zu empfehlen.

Lokales.
Wiesbaden , 13. Marz.

Abermals eine Wurst - Affaire.
Als uns gestern Vormittag die Meldung zuging , ' daß am

Samstag in einem hiesigen Colonialwaarengeschäft eine größere
Menge total trichinöser Wurftwaaren beschlagnahmt worden sei,
hielten wir es für geboten , zunächst Erkundigungen einzuziehcn , um
die Bevölkerung , die gelegentlich der bekannten früheren Affaire in
Erregung gerieth , nicht etwa auf Grund eines unwahren Gerüchtes
zwecklos zu alarmiren . Und auf der Polrzeidirektion wurde uns der
Bescheid, daß von diesem neuerlichen Vorfall „gar nichts " bekannt
sei, daß es sich also wohl bloß um einen Jrrthum handle.

Wir haben auf Grund dieser Auskunft von einer Veröffent¬
lichung unserer Meldung abgesehen und machen nun heute die ver¬
blüffende Wahrnehmung , daß sich dieselbe trotzdem und zwar in
vollstem Umfange b e st ä t i g t. Am Samstag Abend sind in einer
hiesigen größeren Wurst - und Colonialwaarenhandlung größere
Quantitäten amerikanischer Cervelat -Wurst beschlagnahmt worden.
Die Waare war alt , hat « verfault,  mithin vollkommen unge¬
nießbar und wurde , nachdem sie zuvor vom Kreisphysicus Herr Dr.
Gleitsmann als gesundheitsschädlich bezeichnet worden war , an die
Schlachthaus -Direktion zur Untersuchung auf Trichinen  abge¬
liefert. Diese Untersuchung hatte nun das überraschende Ergebniß,
daß das Wurstfleisch durch und durch trichinös  ist . Gleichzeitig
hat sich aber auch herausgestellt , daß jener Wurstlieferant , der seine
Waare durch Import über Hamburg bezogen hatte , dieselbe an eine
-anze Reihe weiterer hiesiger Geschäfte abzugeben pflegte und eines
ziemlich flotten Absatzes sich erfreute . Letzteres ist allerdings kein
Wunder , denn die amerikanische Trichinenwurst wurde zu dem bei¬
spiellos billigen  Preis von 80 Pfg . per Pfund verkauft , während¬
dem die gleiche Sorte , jedoch aus guter deutscher Quelle stammend,
per Pfund mit 1 Mk . 80 Pfg . gewöhnlich bezahlt wird.

Wir haben Gelegenheit gehabt , ein Stück jenes appetittlichen
Genußmittels unter dem Mikroskop  zu sehen, «in sehr einfaches
Experiment , durch welches das Vorhandensein einer Unmenge von
Trichinen sich sofort deutlich feststellen läßt . Selbstverständlich
durde gegen den betreffenden Händler sofort die Strafanzeige er¬
stattet.

Charakteristisch ist jedoch, daß alle unsere Bemühungen , den
Flamen jenes Wurst -Importeurs zu erfahren , erfolglos waren . So¬
wohl die Schlachthaus -Direktion wie auch die Polizeidirektion , durch
^eren Amtsstuben die betreffende Anzeige gegangen ist, v e r -
tveigerndieNamensnennung .. Wir halten uns für ver¬
pflichtet, diese Thatsache hiermit fcstzustellen , zumal wir glaubten,
daß die Wiesbadener Bevölkerung ein eminentes Interesse
daran haben muß , zu erfahren , bei welchem Händler  eigentlich
für so billiges Geld Trichinenwurst zu kaufen ist, durch deren Genuß
wan sich tödliche Krankheiten  holen kann . Wir glaubten
^uch, daß ein rücksichtsloses Bloßstellen in solchen Fällen im Interesse

[ dtr Allgemeinheit liegt und die Wurstgeschäfte beim Bezug ihrer
Daaren für die Zukunft zu größerer Vorsicht veranlassen dürfte.

" beider sehen wir uns bei diesem Beginnen jedoch durch — die B e -
würden  gehindert , die übereinstimmend erklären , daß keine Ver¬
blassung vorliege , rücksichtslos die Namen der Oesfentlichkeit preis-
bugeben. Die total ungenießbare ^ gesundheitsschäd-

und vollkommen trichinöse Wurst  sei confiscirt
Und damit sei für den Augenblick auch alles geschehen, was zunächst
^ch in der Sache machen ließ.

Wir halten die hiermit konstatirte Thatsache seltener
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Schonung und Discretion  seiten .- der Behörden  einem
geradezu gemeingefährlichen Wurst -Importeur gegenüber für so be¬
zeichnend für die Sucht , Schonung dort walten zu lassen, wo Rück¬
sichtslosigkeit am Platze ist, daß wir einen Commentar zu diesem
Vertuschungs -Versuch für überflüssig halten . Wir, — und mit
uns unsere Leser , — glauben freilich, daß es gegenüber einem der¬
artig gewissenlosen  Geschäftsmann , der zu Schleuderpreisen
Trichincn -Wurst einkauft und weitergibt , zunächst gilt , das Interesse
der Consumenten  zu wahren , die jedenfalls gegen ihren Willen
mit Trichinen gefüttert werden . Wenn man an anderer Stelle an¬
derer Ansicht ist, so können wir das leider nicht ändern . Aber fest¬
gestellt muß dies lvcrden , damit die Bevölkerung nicht der Presse
den Vorwurf des Vertuschungs -Systems macht.

Physiognomik.
Am Sonntag Abend fand im Rathhaussaale der angekllndigte

Vortrag des Psycho -Physiognomen Herrn Carl Hüter  statt . Der
Saal war trotz der ungünstigen Zeitwahl bis auf den letzten Platz
besetzt. Kurz nach 6 Uhr begann der Vortragende seine theoretischen
Ausführungen und brachte in kurzen Zügen eine geschichtliche Skizze
über die Entwickelung dieser eigenartigen Wissenschaft . Bekannte
Männer der Bibel , der griechischen Kunst und Philosophie haben sich
mit Physiognomik beschäftigt . Della Porta , ein Italiener , beein¬
flußte das mittelalterliche Kunstgewerbe durch seine symbolische
Physiognomik und der größte deutsche Dichter , Wolfgang v. Goethe,
war ein Freund und Förderer der Gesichtsausdruckskunde ; er hat ver¬
schiedene diesbezügliche werthvolle Entdeckungen gemacht. Viel Auf¬
sehen erregte im vorigen Jahrhundert der Züricher Kanzelredncr
Johann Caspar Lavater durch Herausgabe der bekannten physiog-
nomischen Fragmente . Dann traten Gall und Spurzheim mit ihren
Gehirn - und Schädelforschungrn auf und begründeten die Phreno¬
logie, die heute in Frankreich , England und Nordamerika als eine
beachtenöwerthe Wissenschaft gilt . In Deutschland wurde Lavater
durch Lichtenberg und die Gall 'sche Lehre durch Bock und Virchow
auf den wissenschaftlichen Werth hin geprüft . Beide , Prof . Bock
sowohl wie Prof . Virchow fanden in der Phrenologie Mängel und
unhaltbare Grundsätze , hingegen waren beide Forscher begeisterte An¬
hänger der Physiognomik . Prof . Virchow hat werthvolle Rassen¬
studien gemacht und ist zur Zeit Vorsitzender der deutschen Antro¬
pologischen Gesellschaft . Durch Prof . Virchow ist Redner auf dem
Anthropologencongreß 1893 in Hannover angeregt worden , sich ein¬
gehender der physiognomischcn Forschungen zu widmen . Damals
that Virchow in den Festräumen des Künstlervereins den denk¬
würdigen Ausspruch : „Die bildenden Künstler möchten Mitarbeiten
helfen, den großen Bau zu vollenden , zu dem die Anthropologen den
Grundstein gelegt haben . Prof . Virchow erwartet in absehbarer Zeit,
dag sich die anthropologischen Forschungen , die sich noch im Anfangs¬
stadium befinden , zu einer Psycho -Anthropologie entwickeln werden,
eine Wissenschaft , in der in Zukunft alle menschlichen Kultur - und
Wissenszweige ihren harmonischen Verbindungspunkt finden werden.
Redner war Portraitmaler und hatte auf diese Weise Gelegenheit,
anschauliche physiognomisch« Studien zu treiben und es ist ihm ge¬
lungen . eines neues System aufzustellen , das sich streng an die Er¬
gebnisse der Naturforschung hält . Sowie ein Prof . Blumenbach aus
äußeren physiognomischen Merkmalen die Anthropologie und die
Lehre von den fünf Menschenrassen begründet , so hat Redner die
Psycho-Physiognomik und Naturallehre begründet . Im zweiten
Theile ging Redner auf die anschaulichen experimentiellen Beweis¬
führungen über und eine Anzahl Damen wie Herren stellten sich ihm
zwecks Beurtheilung zur Verfügung . Hüter stellt drei Grundtypen
auf : das Ernährungs -, Bewegungs - und Empfindungsnaturell.
Jedes Naturell hat bestimmte typische Merkmale im Glieder -, Rumpf¬
und Schädclbau , Nase , Gesichtsform . Körperhaltung u. s. w. Diese
äußeren Merkmale decken sich vollständig mit dem inneren ana¬
tomischen und prultiven Körperbau . Ebenfalls sind mit diesen
Grundtypen stets gewisse physiogische und Phychische Eigenheiten ver¬
bunden . Geschichtlich läßt sich dies dadurch Nachweisen, daß alle
Völker, in denen ein bestimmtes Naturell die Vorherrschaft einnimmt,
demgemäßt gelebt und gehandelt haben . Die semitischen Völker
neigten zum Großhandel , die alten Römer zu Eroberungen , die In¬
dianer zu Krieg und Jagd u. s. w. Die Bewegungstypen waren bei
diesen Völkern vorherrschend . Bekannt ist das römische Profil mit
der großen Nase , dem markanten Kinn und Stirnansatz u. s. w.
Von diesen Allgemeinbetrachtungen ging der Vortragende zu indivi¬
duellen Eigenthümlichkeiten der Einzelnen über und constatirte bei
dem einen Herrn die Anlage zu Erkrankungen der Schleimhäute , bei
einer Dame Energie und Arbeitstrieb , bei einem Herrn im Vergleich
zu einer Dame , vermöge der verschiedenen Naturalanlagen , gründlich
verschiedene Körperproportionen u. s. w. Die Ausführungen wurden
sämmtlich als zutreffend bestätigt und wurde dem Redner am Schluß
reicher Beifall bezeigt.

Ende März oder Anfang April wird Herr Hüter seine physiog¬
nomischen Vorträge fortsetzen und einen Lehrkursus anschließen. Die
Huter 'schen Vorträge haben in Künstler - und Gelchrtenkreisen großes
Aufsehen erregt und wurden überall beifällig ausgenommen.

* Der Schah von Persien in Wiesbaden . Der Schah
von Persien Muzaffer -Eddin wird neueren Nachrichten zufolge An¬
fangs Mai die Europareise antreten . Zunächst wird der Schah nach
seinem Eintreffen in Tiflis einige Zeit in Borshum zur Kur weilen,
dann über Moskau nach Petersburg zum Besuche des russischen
Zaren reisen und hierauf in Berlin  eintreffen , um dem Kaiser
einen Besuch abzustatten . Hieran anschließend will der Schah einen
deutschen Kurort aufsuchen , und es ist nicht aus¬
geschlossen , daß Wiesbaden hierzu ausersehen
wird. (Bekanntlich hat auch der Vater des jetzigen Schahs,
Nasredin , s. Z . Wiesbaden besucht und im hiesigen Schlosse gewohnt.
D . Red .) Nach Beendigung der Kur begiebt sich der Schah zum
Besuche der Weltausstellung nach Paris , von dort nach London , so¬
dann über Paris nach Wien und Konstantinopel , um sodann über
Batum in sein« Residenz zurückzukehren.

* Konkurs . Ueber das Vermögen des Kaufmanns Wilhelm
Voll  dahier . Taunusstraße 6 . ist am 9. März 1900 , Nachmittags

Uhr . das Konkursverfahren eröffnet , und der Rechtsanwalt
Justizrath Dr . Romeiß  dahier zum Konkursverwalter ernannt
worden . Konkursforderungen sind bis zum 1. Mai 1900 bei dem
Gerichte anzumelden . Alle Personen , welche aus der Sache ab¬
gesonderte Befriedigung in Anspruch nehmen , müssen dem Konkurs¬
verwalter bis zum 1. April 1900 Anzeige machen.

ö Nene Verbindung . Die Geleise Anlage im Süden
des neuen Bahnhof -Gebietes ist soweit fortgeschritten , daß
der Anschluß an » daö von Biebrich heraufkommende , nur von
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Güterziigen und leerfahrenden Maschinen benutzte Geleise,
das unmittelbar vor Curve von der Taunusbahn abzweigt,
mittelst einer Weichen -Anlage herbeigeführt werden kann.
Das Bahnhof -Gelände erhält dadurch einen neuen Anschluß,
während die Erd - und sonstigen Transporte bisher immer
erst in die alte Bahnhof -Anlage geschafft und dann wieder
hinausgeschoben werden mußten . Die Transporte können
künftig ganz unabhängig vom Personenzug -Verkehr bewirkt
werden.

r BearhLenstverthe Warnung . In den inneren
Räunien der hiesigen Stationsgebäude ist ein Plakat an
auffälligem Platze zum Anschlag gebracht worden , das die
fettgedruckte Aufschrift trägt : „ Dringende Warnung !" Es
handelt sich um die Warnung von Leuten , die in Paris
»vcihrend der Weltausstellung Stellung oder Arbeit zu finden
hoffen . Von verschiedenen Agenten wurden die Leute
engagirt , um während der Dauer der Ausstellung einen
guten Verdienst zu erzielen . Schon jetzt stellt sich aber
heraus , daß ein Ueberfluß an Arbeitskräften vorhanden ist,
und , wenn sich die Arbeitsuchenden an Ort und Stelle be¬
finden , Roth und Elend  genug zu erwarten haben.
Nachdem die Agenturen das Geschäft gemacht haben , hört
ihre Besorgniß um die Leute auf.

* Curhaus . Am Freitag dieser Woche wird ein
Extra -Syniphonie -Concert des städtischen Curorchesters mit
einem besonders gewählten Programm stattfinden . — Für
kommenden Sonntag steht im Curhause ein ganz besonders
interessanter Abend in einem großen Vocal - und Jnstru-
mental -Concert bevor , in welchem der preisgekrönte Sänger¬
chor des hiesigen Turnvereins unter Leitung seines Diri¬
genten , Herrn Organisten C . Schauß , Mitwirken wird.

* Wilhelmj Concert zum Vortheile des Kinderhorts.
Wir wollen nicht versäumen , unsere Leser nochmals auf das
morgen , Mittwoch , Abend halb 8 Uhr im großen Casino-
Saale , Friedrichstraße 22 , stattfindende Concert , welches
Frau Dr . Maria Wilhelms  unter gütiger Mitwirkung
der Herren Kgl . Capellmeister Professor Franz Mann¬
st a e d t (Pianosorte ) und Kgl . Concertmeister Oscar
Brückner (Violoncell ) zum Vortheile des hiesigen Kinder¬
horts veranstaltet , aufmerksam zu machen . Der Verkauf der
Eintrittskarten findet in der Hof -Musikalienhandlung von
Heinrich Wolff , Wilhelmstraße 30 , sowie Abends au der
Kaffe statt.

' Das neueste Produkt des ländlichen Hausir-
wesens ist , wie sich namentlich auf den verschiedenen Märkten
am flachen Lande beobachten läßt ein weicher , ziemlich werth-
loser und geschmackloser Filzhut , genannt : „BurenHut " '
Für Leute , deren Buren -Begeisterung besonders groß ist,
Kiebt eS seit neuester Zeit auch „ Buren - R i n g e" . Der
Schund wird , wie jeder neue , billige Massenartikel anscheinend
zahlreich abgesetzt.

* Ueber das Salta -Spiel , dessen in letzter Zeit in der Presse
mehrfach Erwähnung geschah, theilt uns ein Freund unseres Blattes
das Folgende mit : Entgegen der Annahme , daß „Salta " ein Schiebe¬
spiel sei, das den Spielern nur eine begrenzte Actionsfreiheit ge¬
währe , möchte ich hier auf Grund mehrmonatlicher Erfahrung con-
statiren , daß das neue Spiel , wenn man vom Schach absieht, mehr
Cobinationen zuläßt , als alle bekannten anderen Brettspiele zu¬
sammengenommen . Ja , ich muß hinzufügen , daß das Salta -Spiel
auch dem Schach nicht nachsteht , soweit das bei jedem ernsten Spieler
vorauszusetzende Ziel in Betracht kommt, durch Ermittlung immer
neuer Angriffs - und Vertheidigungsmethoden sich auf dem Brett so¬
zusagen individuell auszuleben . Im inneren Kern gleicht das Salta
dem Schach insofern , als es ebenso wie das ältere Schwesterspiel eine
Kriegsschlacht mit allen ihren charakteristischen Momenten , wie den
Vormarsch , die Retirade . den Vorstoß , den Flankenangriff , die
Blockade etc. etc verkörpert , und mit dem Fortschreiten der Partie
das Interesse des Spielers zusehends wächst. Trotzdem ist Salta
viel leichter zu erlernen als Schach, wie sein Spielen auch weniger
Gedanken -Concentration erfordert , daher der Geist nicht so sehr an¬
gestrengt wird ; für die Mußestunden ist mithin Salta weit geeigneter
als Schach . Dieser Vorzug des Salta ist auf dessen höchst einfache
Spielregeln zurückzusühren . die schon ein Kind zu erfassen vermag.

* Lehrer -Verein . In der Monatsversammlung des Lehrer¬
vereins sprach am Samstag Herr Dr . Bröcking über den 18 . Brumaire.
Redner , der reiche Quellenstudien gemacht, behandelte sehr ausführ¬
lich den Staatsstreich Napoleons . Am 8. Oktober 1799 kam ein
französisches Geschwader von Corsika her. auf dem sich Napoleon
befand , der die persönliche Herrschaft aufrichtete . 10 Jahre waren
vorüber seit der Revolution , die als Morgenröthe der Freiheit begrüßt
worden war , die alle Fesseln gesprengt und das Feudalsystem be-
seitigtc . 1799 befand sich Frankreich im Zustande des Ruins , eine
Folge der Revolution . Alle Familienbande waren gelöst, das Recht
gebeugt und die Achtung vor dem Gesetz vernichtet, die Bevölkerung
war stumpf , der Reiche verarmt , der Arme elend geworden. Vom
Direktorium war nichts zu hoffen . Wer eine Staatsgewalt schuf,
der würde als Retter begrüßt werden . Napoleon landete am 9. Olt.
Er war damals 32 Jahre alt , konnte aber schon auf eine ruhmreiche
Laufbahn zurückblicken. Die Expedition nach Aegypten schloß für
Napoleon mit Erfolg . Dem Direktorium sprang er mehrmals hilf-
reich bei. er wollte es vor dem Sturz erst abwirthschaften lassen.
Rücksichtslos ließ er sein Heer in der Sandwüste , schiffte sich ein und
als sein Einzug am 16 . Oktober erfolgte , wurde ihm in Paris ein
schmeichelhafter Empfang bereitet . Napoleon wollte die Macht nicht
an sich reißen und setzte sich deshalb mit Generälen und hohen Be¬
amten in Verbindung . Wenn er im Direktorium Mitverschworene
fand , dann konnte er ohne Gewalt zur Macht gelangen . Nachdem
Napoleon sich mit Sies vereinigt hatte , war die Direktorialherrschaft
gestürzt und der Staatsstreich wurde vorbereitet . Bei dem Festmahl
im Siegestempel trank Napoleon auf die Einigkeit der Franzosen.
Alle Welt fühlte , daß sich große Dinge vorbereiteten . Drei Konsuls
wurden gewählt , die eine neue Verfassung geben sollten. In St . Cloud
wohin die Versammlung verlegt worden , kam es zum Bruch ; der
Rath der 600 protestirte , aber drei Herren des Direktoriums legten
,hr Amt nieder und Napoleon wurde Mitkonsul . Viele Abgeordnete
sogar der Polizeiministcr war ihm zu willen und er riß die Gewalt
an sich. Die Republik bestand formell noch einige Zeit , aber bald
stand sie unter der Monarchie Napoleons . Frankreich hatte eine Re-
gierung und einen Herrn erhalten , der alles konnte, alles wußte und
alles wollte . Die Versamlung dankte dem Redner für seine aus¬
führlichen Darlegungen . Sodann zog der Vorsitzende eine Parallele
zwischen dem nassauischen Lnd dem neuen Wittwen -Reliktengesetz.
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* Einen AuSbruch Versuch machte, wie wir hören,
während einer der letzten Nächte der vor 8 Tagen wegen
versuchten Raubmords zu 8 Jahren Zuchthaus verunheilte
Tüncher G o u r ge. Der Mann wird seit seiner Der»
urtheilung gefesselt gehalten. Das Schloß der Fesseln nun
hatte ihm Jemand gelöst und mittelst seines Eßlöffels hatte
er bereits die Wand seiner Zelle gehörig verarbeitet, als ein
Gefangenen-Äufsehcr hinzukam und gegen die Fortsetzung des
Thuns sein Veto einlegte.

* Einbruch . Am Abend des vergangenen Sonntags,
zwischen5 und 7 Uhr, hatte der BäckerW. an der Oranicn-
straße «inen Ausgang gemacht. Als er nach Hause zurück¬
kehrte, fand er, daß Einbrecher seinen Geschäftsräumen eine
Visite abgestattct und etwa M. 1000 in Baar hatten mit
sich gehen heißen. Das Geld hatte W. Tags vorher erst
beschafft, um eine Mehlrechnung zu bezahlen. Man nimmt
daher an, daß Jemand, der im Hause genau Bescheid wußte,
bei dem Diebstahl bctheiligt sei. Den Thätern glaubt man
auf der Spur zu sein.

* Wege » Berrufserklärnitg re. war heute der
Vorsitzende der hiesigen Zahlstelle des allgemeinen deutschen
Väckerverbandes  vor dem hiesigen Schöffengericht
zur Rechenschaft gezogen auf Grund k *- bekannten, in der
Strikezeit im „Wiesb. General-Anzeiger" publieirten Inserats
in welchem diejenigen Bäcker bekannt gegeben wurden,
welche die Gehülfen-Fordernngen bewilligt haben, und im
Uebrigen mit weiteren Enthüllungen beziiglich der Zustände
in den hiesigen Bäckereien gedroht wurde. Der Angeklagte
BäckergehülfeR. von Sonnenberg gab zu, dâ Inserat auf¬
gegeben zu haben. Den Verfasser wollte er nicht nennen.
Während der Herr Staatsanwalt beantragte, den Angeklagten
mit 2 Wochen Gcfängniß zu belegen, lautete das verkündete
Urtheil auf Freisprechung,  weil die Absicht, die Bäcker¬
meister zu Coneessionen im Interesse der Gehülfenschaft zu
erzwingen, nicht nachgewiesen sei und weil auch grober Un¬
fug insofern durch das Inserat nicht verübt sei, als das
Publikum in seiner Allgemeinheit nicht durch dasselbe be¬
unruhigt worden sei.

* Evang . RettNNgShauS . Zum Besten des Evan¬
gelischen RettungShauseö Wiesbaden wird der amtlich be¬
glaubigte Kollektor Christian Germ  von Wehen mit Ge¬
nehmigung des Königlichen ObcrpräsidiumS zu Kassel im
Kreise Wiesbaden-Land eine Haus - Kollekte  abhalten.
Milde Herzen finden Gelegenheit, ihre Nächstenliebe zu be-
thätigen.

v Mitglieder -Bersatnmluug der Gemeinsamen
Ortskrankcnkaffe. Die auf gestern Abend halb 9 Uhr in
der Turnhalle der Turngesellschaft anberaumte Versammlung
mußte wegen zu schwacher Betheiltgung der Mitglieder auS-
fallen.

* Häusliche Scene . Di« Bewohner der Neugass« wurden
gestern Abend nach 11 Uhr durch mörderische Hilfe- und Jammer-
Ruf« an ihre Fenster gelockt. In dem 3. Stockwerke eines HauseS
jener Straße bearbeitet« ein Kellner seine bessere Ehehälfte dermaßen,
daß sich Passanten veranlaßt sahen, der peinlichen Scene rin Ende
zu machen.

* Residenztheater . Wir wollen nochmals auf das Mittwoch
stattfindende Benefiz für Frl . Margarethe Ferida Hinweisen. Der
zur Aufführung gelangende Schwank: „Die goldene Spinne" von
Franz von Schönthan ist eines der beliebtesten und humorvollsten
Stücke des beliebten Verfassers und hat überall den größten Beifall
geerntet. Wir wünschen der jungen strebsamen Künstlerin als
Zeichen der Anerlennung ihres Fleißes und StrebenS ein volles
Haus.

* Verein selbstst. Kaufleute . Derselbe hält seinen Ver¬
einsabend für den Monat März morgen Mittwoch, den 14. März er,
Abends9 Uhr in der„Zauberflöte", Neugasse7. ab. Auf der Tages¬
ordnung steht unter Anderem die Besprechung über den dem
preußischen Abgeordnrtenhause vorgelegten WaarenhauSsteuer-Ge-
sehentwurf. Niemand ist von diesem Entwürfe befriedigt. Allent¬
halben in der ganzen Monarchie wird von Freund und Feind einer
Waarenhaussteuer gegen diese Regierungsvorlage aufs Energischste
ogitirt. Auch die Wiesbadener Geschäftsleute wollen nicht abwartend
die Hände in den Schooß legen und es ist drßhalb mit Freuden zu
begrüßen, daß der Vorstand des Vereins selbstständiger Kaufleute
die Angelegenheit in die Hand genommen, in dem er seine Mitglieder
zu einer Besprechung über diese für den Mittelstand so hochwichtige
Sache eingeladcn hat. Wllnschenswerth wäre es, wenn sämmtliche
Mitglieder, ohne Ausnahme, der Einladung Folge leisten und sich
frank und frei über den so sehr verbesserungsbedürftigenGesetzent¬
wurf aussprechen würden.

* TageSkaleuder für Mittwoch. König !. Schauspiele:
AbcndS 6'/, Uhr: „Faust*. — Refidenz - Lhrater:  Abends
7 Uhr: „Die goldene Spinne*. — Kurhaus:  Nachmittag» 4 Uhr
und Abend» 8 Ubr: AbonnementS-Toncerre. — Walhallatheater:
Vorstellung. — Reich - Hallen:  Spezialitäten-vorstellung.

Gemeinsame Ortskrankenkasse:  Bureau Luisen¬
straße 22p. Kassenärzte: Dr. Althauße, Marktstraße9; Dr.
Dllnschmann, Schwalbacherstraße26; Dr. Heß, Kirchgasse 29; Dr.

' Heymann, Kirchgasse8; Dr. Jungermann, Langgasse 81; Dr. Lahn¬

stein, Friedrichstr. 40; Dr. Meyer, Friedrichfiraße 39; Dr. Schrank,
Rheinstraße 40. Spezialärzte: Für Augenkrankheiten: Dr. Knauer,
Wilhelmstraße 12; für Nasen-, Hals- und Ohrenleiden: Dr. Ricker,
jun., Langgasse 87. Dentisten: Müller, Langgasse 19; Sünder,
Mauritiusstr. 10; Wolf. Michelsberg2; Masseure und Hellgehülfen:
Klein. Neugasse 22; SLweibächcr, Michelsberg 16; Mathes, Schwal-
bacherstraße3. Masseuse: Frau Freeb, Hermannstraße4. Lieferant
für Brillen: Tremus, Neugasse 16; für Bandagen etc.: Firma A.
Stoß. Sanitätsmagazin. Taunusstraße2; für Medizin und dergl.:
sämmtliche Apothelen hier.

Ans dem Gerichtssaal.
Schwurgerichtssihungvom 16. März.

Meineid.
Der Gerichtshof ist zusammengesetzt aus den Herren Land¬

gerichts-Direktor de Niem(Präsident), Landgerichtsrath Thielemann
und Assessor Dr. Kaiser (Beisitzer). Die Anklagebehördevertritt
Herr Assessor Dr. Weibmann. Die Behandlung ist gerichtet wider
den 20 Jahre alten Kellner Theodor Schilling  von Köln. Die
Anklage wirft ihm vor, daß er am 10. Augustv. Js . in Rüdeshcim
vor dem König!. Amtsgerichte in der Strafsache wider den Hotel¬
besitzer Strupp wegen Sachbeschädigung«inen als Zeuge geleisteten
Eid wissentlich durch ein falsches Zeugniß verletzt habe. Es handelt
sich bei der Verhandlung in Rüdesheim kurz um Folgendes. Der
Gastwirth St . ist Eigenthümer des in unmittelbarer Nähe des Rheines
gelegenen Rheinhotel in Aßmannshausen. Bislang hatten die¬
jenigen, welche vom Rhein nach dem Niederwald zum Denkmal
wollten, daL Strupp' sche Besitzthum zu passiren. Da jedoch dieser Weg
nicht allzu einladend war, suchte die Ortsbehörde das Publikum auf
einen anderen besseren Weg zu lenken und er that das, indem er unter
an der St .'schen Besitzung ein entsprechendes Schild anbringen ließ.
Gleich zu Anfang stellte St . sich diesem Vorhaben mit Rücksicht auf
die «vrnt. Schädigung seines Interesses feindlich gegenüber, denn
als dir Grube zur Aufstellung des Pfahles für das Schild aufge¬
worfen war, ließ er oder vielmehr seine Mutter dieselbe ohne Weiteres
wieder zuwerfen. Nichtsdestoweniger wurde das Schild angebracht,
am 16. Juli aber war dasselbe überklebt und nicht mehr zu ent¬
ziffern. Interesse an der Ueberklebung de8 Schildes hatte nur St.
und, da der Bottemund ihn als den Thäter bezeichnet!, wurde ihm der
Prozeß gemacht wegen Sachbeschädigung. Schilling war seit längerer
Zeit im Rheinhotel als Kellner beschäftigt. Er. so hieß es. wissen um
di« Thäterschaft. daher wurde er zu dem am 10. August von dem
Schöfftngericht in Rüdesheim stattfindenden Verhandlungstermin als
Zeuge geladen, setzte sich bei seiner Aussage jedoch insofern mit der
Wahrheit in Widerspruch, als er «rllärte, er wisse nicht, wer der
Thäter sei. habe auch über die Sache nicht gesprochen, obwohl ihm
in der That der Thäter bekannt war. Der Angeklagte befindet sich
in Untersuchungshaft. 9 Zeugen sind zu dem heutigen Termin vor-
geladen, welcher bei Schluß unserer Redaktion noch fortdauerte.

(Weiteres siehe Beilage.)

Trikgranmit uni) letzte Nachrichten.
* Berlin , 13. März. In der gestrigen Abendsitzung des A b -

geordnetenhauses  wurde die ersten sieben Titel des Kapitels
Elementar-Schulen erledigt. Nächste Sitzung heute Vormittag 11
Uhr. Der Präsident theilte mit, daß auch für heut« eine Abend-
sitzung in Aussicht genommen ist.

* Paris , 13. März. Der KriegSnünisterG a N t f t i ist so¬
weit wiederhergestellt, daß er seine Amtsgeschäste wieder versê n
kann.

* Paris , 13. März. Die Beschleunigung der Verhandlungen
über die Vertheidigung von Madagaskar  und die in
Aussicht genommene Absendung von Truppen-Verstärkungen nach
Suarez ruft in Handels- und Börsenkreisen große Besorgniß hervor.
Man sieht darin eine Antwort der Negierung auf die Drohungen
Chamberlains.

* London , 13. März. Lord Roberts  meldet auS AaS-
vogel-Kop vom Montag früh: Während unseres ganzen gestrigen
Marsches wurden wir vom Feinde nicht behindert. Ein Offizier
wurde in unserem letzten Lager zurllckgelassen, um die Liste der
Tobten und Verwundeten aufzustellen. Er ist aber biS jetzt noch
nicht eingetroffen. Soviel bekannt, sind außer den bereits gemeldeten
Verlusten zwei Leutnants getödtrt und drei verwundet worden.
GeneralG a t a cr t  war gestern«ine Meile von der Bahnbrücke bei
Dethulie entfernt. Die B r ü cke i st t h ei l wei se zerstört.  Die
Buren halten das gegenüberliegende Ufer des Oranje-FlusseS besetzt.

* London , 13. März. Di« Times meldet aus Lourenzo
Marquez vom Sonntag: Präsident Krüger  kehrte am Freitag
früh nach Prätoria zurück und berief ein» schleunige Sitzung
des Exekutivrathes ein. ^

* London, 13. März. Die Verwalter der Thartered Company
haben, wie ein Mitglied dieser Gesellschaft einem Journalisten mit¬
theilte, eine Liste der Beamten, welche di« verschiedenen DerwaltungS-
posten nach der Annexion  der Leiden Buren-Republiken zu
bekleiden haben, bereits aufgestellt.

* London , 13. März. AuS Wolterfeley wird vom 12. März,
6 Uhr Abends, gemeldet: Die Colonne Roberts dringt
s chn e l l vo r und ist soeben hier eingetroffen. Die Kavallerie bil¬
dete die Avantgarde der Kolonne. Die Buren befinden sich etwa
12,000 Mann stark mit 18 Geschützen in einer stark befestigten
Stellung, welche den Weg nach Blömforüein verlegt. Unsere

Kolonne umging aber die feindliche Stellung. Dieselbe befindet sich
augenblicklich in einer Entfernung von 15 Meilen von Blömfontein.

* London, 13. März. Die Times veröffentlichen folgendes
Telegramm aus Aasvogel - Kop  vom 11. März, 6 Uhr Abends.
Das siegreiche Vordringen Lord Roberts wird neuerdings fortgesetzt.
Die Kolonne drang heute 12 Meilen weiter vor, ohne Widerstand zu
finden. Es scheint, daß die Niederlage des Feindes  bei
Driefontein ernster gewesen ist, als man bisher annahm. Das
Buren-Eommando unter Pretorius scheint am meisten bei dem Gefecht
gelitten zu haben.
Chefredakteur und verantwortlichfür Politik, Feuilleton und Kunst
Moritz Schäfer;  für den lokalen und allgemeinen Thei» Tonrad

vonNeffzern — Verantwortlich für den Inseralentheil
Wilhelm  Herr . SSmmtlich in Wiesbaden.

Hansel und Verkehr.

'I'tzitzKrrapkisektzr Coursbericht
der Frankfurter und Berliner Börse

mitgetheilt von derWiesbadener Bank,
8. Bielefeld & Sühne Webergasse 8.

FraakrurUr Berliner
Anfan gs-Couräe

vom 13. März 1«00
Oestor. Credit -Actien . i \ i 235 70 235 70
Disconto-Commandit-Anth . . 1»7 30 197.25
Berliner Handelsgesellschaft . te . 172 50 172 40

165; - 164 20
212 50 212.50

Darmstädrer Bank . , , i , . . 141 80 142 —
Oesterr . Staatsbahn . , . . , 139 40 139.50

29 20 28.90
230 50 229 90

Hibernia . , 942.20 242 20
213 — 212.75

Bochumer . . , 281 60 281 25
276.— 376.-

Deutsche Reichsanleihe 37j% 95.80
. , 3%  86 .80

Preuss . Consols . . . 95.90
„ , 8-Vo . . . . 86 .70
Tendenz : fest.

Bank-Diskont.
Amsterdam 81/, . Berlin 51/*. (Lombard 60, .)

London 4. Paris 8l/g, Petersburg u Warschau 51/,.
Italien , Plätze 5. Schweiz 5. Skandin , PL 51/,»
hfteen 6. Madrid 4. Lissabon 4.

Brüssel 4.
Wien 4*/j,

Kopen-

Im  Coßim &tioasieit
bringe meine Specialitiien

lichte und uächl « Bffeuterlen , feine wie
courante Leierwaaren

ln bekannter Güte und billigsten Preisen ln empfehla&da
Erinnerung;

Ferd. Mackeldey,
Nassauer Hof. Wilhelmstrasse 48.

NB. Goldriuge , gestempelt 333 u. 585 TOI» Mk. 2.— bis
Mk. 40.- . 8320

Eigene Werketätte . *4-

Soeben wieder eingetroffen:
Löst . Frühstücks -Suppen

Gemiisa- und Kraftsuppen
339/119 Bouillon-Kapseln

Suppen -Würze
bei J . JHger ’a W w e„ Hellmundstr . .88.

Pauke mit Becken,
wenig benutzt, wird billig verkauft Voldgafle 12.

Gutes Nebeneinkommen
S611

erzielen ohne großen Zeitaufwand Herren aller Berufs
zweige, Beamte, Angestellte in größeren Etab¬
lissements oder Solche mit ausgedehnte«
kanntenkreis als offizielle oder stille Vermittler
eines der angesehensten Institute für LebeuS - und Unfall-
Versicherungen. Interessenten, auch von Au - wartH
belieben Off, u. C. W . OOP a. d. Erp d. Bl einzus . SS30

Verlobung » - Murten
in

Brief - und Kartenformat ^ 3
werden schnell und billig angefertigt

Bnchdruckerei des
Wiesbadener General-Anzeigers.

8fiiden=Blousen m. u
und höhert 4 Meter—Porto, und zollfrei zugesandti Muster zur Auswahl, ebenso von» weißer und farbiger„Henneberg-Sridr*für vlonsen und Roben,von 7ö Ptß.

18.65 per Meter. — Eigene Fabrik auf deutschem Zollgebiet.

Nur ächt, wenn direkt von wir bezogen!

G. Kenneberg. Zlidtil-Mikailt« Zürich.
König!, und Kaiserl. Hoflieferant. 8ß50»>

Wiesbaden , NKZSM , 7 Adelktr.
empfiehlt seine von der Firma

Lynch Freres in Bordeaux direct bezogenen Bordeaux-Weine
i** Preise von Mk. 0,90 bis Mk. 6,— pr, Flasohe. tzLD- Für absolute Reinheit wird garantirt "LH iOftf



14. März 1900. Wiesbadener General -Anzeiger 15 . Jahrgang . Sir . 01.

olmimgs-FiiMgec Für 50 Pf . eine gnte Brille
«mm 1 tt itS 1 Rill ffa 4 )ntM«fam« •«« . «k . A ^ ^ 4̂ I. v ^

Juni 1. Äprii in vürgertichem
Hauie. am liebsten Nähe d. Kirch-

möbl. Zimmer
mit Pension

gesucht. Off. mit näheren Angaben
u. P, 100 a. b. Exp cd des Sieg.
Lolköbl. in Siege ». 3263

Meiner Laven8
mit Wohnung, billig, von gutem
Zahler mehrere Jahre ges. Offert,
u C. 3354 bis 15. März a. b. Exp.

Vermiethungen.
G Zimmer.

9 anständige Mädchen oder auch l
6 2 reinliche Arbeiter findn gute WlkVVUvkll.

oder Zwicker, feine Sorten nur 1 Mark und 1.50 . Alle Nummern , für jedes Auge paffend,
Ansehen und Prodicren kostet nichts . Umtausch bereitwilligst.

Schlafstelle. Näh. Römerberg 30,
klinterb. 1 r. 2825
U auf !, jumir Leute erb. fof Zim-
** nirr u ganze Pension pr. Woche
10.50 Mark. Philippsberg 15. H
Mittel,büre._ 2857

ut möblirteS Zimmer mit
sep. Eingang zu verm. 2867

Sedanplatz9, 1 r.

Hsiiflnnis
find wieder eingetroffen.

3264

G
^chwalbacherftr. 63.^ ist ein möblirteS
vermiethen.

)th. Part .,
jimmer zu

3252
c-.

erh. best. Arbeiter Kostu. LogiS.

Walramstr. 5, 2 Tr ., b. Erd«
mann . frdl. möbl. Zim. z. vin.

3347

UijecstleöriH-Liliig 82
eme Wob ung. 3. Tt.. 6 Zimmer,
Lüche, Badezimmer, zu vermietb.

8  Zimmer#

Grabmflraße9
Laden mit Ladenzimmer und
Wohnung von 3 Zimmern, Küche
und Mansarde per 1. April zu
vermiethen. Näh. daselbst bei Frau
Lammert oder bei Eigenthumer
Max Hartmanu , Schuhen.
straße  10 . 3097

2 Zimmer.
htstr. 30 frdl. Mans.-Wodn.

SZ., K. u. Kell. a. 1. April z.
verm, auch3 ineinandcrgeh. Maus.
Näd. dasildst._ 3272
Ateiugafse 21 ist eine kleine

Dachwohnung fof. od. später
H»vermiethen. 3429

Möblirte Zimmer.

Adlerstr.18,
3. St . rechts erhalten reinl.
Arbeiter gute, billige #134

Kost rr. Logis.
in schön uibbl. Znnnierm. separ.
Eingang billig zu verm. 3199

lUh. Kaiser Friedrich-Ring 2 im
Eprcereiladen.

Oranrenftr 2 . L St . schön
möbl. Zimmer mit Pension zu ver»
mieihen. Zu erfragen Part . 8374
öranienstraste 2 1. Sr . schön
V nibbl . Kim, »er m 91»i (Ir )|  zu

3464
möbl.

vnmieth.
{immer m. Pension
ju erfr. Part.

Lüden.
Schöner,hell.Eckladenp.1JuliWellriystr. 10 ev. m. Wohn, zu
verm. Näh. bei Heiur . Krause,
MichelSberg 15._00
Großer Laden

Wilhelmstraße 50 (Neubau), mit
Unlerräumen, per sofort zu ver«
miethen. Nähere- Baubüreau
Wilbelmsiraße 15. 1530
Lchöncr Eckladen , beste Lage
Hr  Biebrichs , für Filiale oder
Cigarrengcschäft geeignet, sofort zu
verm. bei PH . Meudt , Biebrich.
Fricdrichstraße 10_ 2832
Werkstätten etc#
Oranienstrage 31

große, Helle Werkstätke mit kleiner
Dachivohuuug, oder beide getrennt
sofort zu verm. Näh. Hinterbaus
bei Lang . 5306

Rheinstmße 48
Part ., großer Lagerkcller zu ver«
miethen. 4840

25- 26000 M. r
Hypothese auf hiesiger neuerbames
HauS zum 1. April ohne Vermittler
gesucht. Offert, nur von Selbst«
darleiher erbetenu. P . Q. 19 an
d. Verl, d. Wierb. Ken.-Anz. 3337

Alker,
vorn auf die Lahn«
straße und hinten auf
einen Feldweg stoßend,

66 Ruthen groß, pro Ruthe zu
160M.. unter günstigen Zahlung»,
Bedingungen zu verkaufen, oder
auch gcg. entsprechende Vergütung
zu verpachten. 3331

Off. u. 2 . 3329 in der Exped.
dieses Blatte- abzugeben.

Arbeitsnachweis
■* " Auzeigeu für diese Rubrik bitten wir bis 11 Uhr

vormittags i« unserer Expedition einznlieferu . W

Ste 11en-Gesuche.
®me geübte Frifireriu sucht

«unden (billig). Adlerstraße 18,
l ^ tirgf recht- . 2906
Ene Krau sucht Beschäftig¬

ung im Flicken u. Stricke».
Totzheimerstrasie Nr . 17.

Hinterh. 1. St . r. 3496

^lünmicke Perionen
^ Wochenschncidcr findet dauernde
vilchafligung. Bleichstr. 17, 3.

3439
iüchiige

Tagschneider
und

Nockarbeiter
Flucht. 3175

8 . Haas,
- TaunuSstr. 13, 1.

Schneibergehülfen
S-lucht bet
3055 Wagner,

Hellmundstraße 33.__ Prumnnoiiravc oo.

Wt.Dock-.Wkökll-H.
fiofrnarbfiifr

HJJ“ « obnurif i per sofort

W. Schneider,
^ « irckaaffe 29 » 1. 3362
MStichriiiig grsilcht.

'^ vieöbcrger,Kirchhossgassc3
k _ _ _ 3402

^ dieisendeu. Loiporteure s.
Bücher, Bilder u. HauSs-gen

tj.' Z- Ochste Provision u. gr. Ver«
'"" ges. Näh. Sedanstr. 13. H.3l.

^  3377
Schriftsetzer,

auch im Tabellensatz. kann
rimretkn. 3384

«Uchdruckrrei IV. llmmet

Tücht Tapezierergehülfen
insbesondere ein sclbständ. Kund«
schaftSarbeit., mögt. a. gl. gef. bei

Theodor Sator,
Tapezierer und Dekorateur,

_ Rheinstraße 94. 3352

TxMkttkltlirliiig gesicht
B. Schmidt, Friedrichstr. 84.

__ 3298
Braver Junge kann die Gärtnerei

erlernen bei Emil Becker , Wcstend«
straße und Langgasse  53 . 2404

Ein Schreiner -Lehrling ges.
3221 And ». Kreittcr,
_____ Helenenstr. 18.

Lehrling
mit guter Schulbildung für mein
Colonialivoaren u. Delicatessenge.
schüft gesucht. 3478
I . Frey , Ecke Schivalbacher- u.
_ Luisenstraße._
Bergolderlehrliiig gesucht, fof. Ver¬
gütung bei Hr. Reichard, Spiegel«
u. Bilderrahmengeschätt. TaunuS-
straße 18. 3449

Ein stadtkundiger Fuhrmann
für Flaschenbiertransportgesucht.
3494 Sedanstr. 3.

E»n verheiratheter Kutscher, wo
die Frau melken kann, find.JabreS«
stelle bei freier Wohnung.rc. Näh.
Expedition._ 3045
fkolportenre und Reifende

bei höchster Provision und
großem Verdienst sucht 4718

R . Eiscnbraun,
Buchbandluna. Emserstr. 19. III.

A -kMlkhrliiig |
gesucht. Iran Mcinccke.

Möbel u. DekoralionSgeschäft,
Schwalbacherstr. 32, Ecke Wellritzstr.

ierelii I unentpitiichen

Ärbkitsmichilikis'
im StathhauS . — Tel . 1

ausschließliche Veröffentlichung
städtischer Stellen,

vbtheilung für Männer.
Arbeit finden:

Buchbinder
Dreher, Holz-, Eisen«
Gärtner
Anstreicher— Lackierer
Schmied
Schneider.
Schuhmacher
Wagner — Zimmernlann.
Lehrlinge: Buchbinder, Condilo

Koch. Küfer, Lackierer, Male
Schneider. Schuhmacher,
Spengler. Tüncher, Zahnarz
Zimmermann.tausknecht—Hcrrfchaftsdiemchweizer.

Arbeit fachen:
Dreher, Eisen«
Friseure
Gärtner
Glaser
Kaufmann
Kellner— Koch— Küfer
Maler — Anstreicher— Lackierer
Tüncher — Maurer
Sattler
Schlosser— Maschinist—- Heizer
Schneider
Schreiner
Schuhmacher
Spengler
Tapezierer
Aufseher
Bureaugehülfe— Bureaudiener
Hausknecht— HerrfchaftSdiener
Hausdiener — Hotelbursche
Kurscher— Herrschaftskutscher
Fubrknecht
Fabrikarbeiter— Taglöhner
Erdarbeiter
Krankenwärter
Spenglerlehrling wird ges.

3497 H . Ilrodt , Goldgasie 3.
Spengler u. Installateur.

süchtige Maschinenschreiner
welche jede Holzbearbeitungs¬
maschine selbstst. bed. k. sof. ges,

W. Gail Wtw.. Biebrich. 2906

Sin Mcrlkhrliiiz
gesucht. 3499

Will ». Kneip . Trbenbeim.

Weibliche Personen.

Erste perfekte

arbeiteriunen
für dauernde Beschäf¬
tigung gesucht. 30461

/ . Hertz,
Lauggaff « 20/22.

Alach Siegen gesucht ein jüog.
Kt Mädchen zur Erlernung des
Hauswesens  von einer kleinen
Familie, ohne gegenseit. Vergütung,
bei Familirn-Anschluß. Gefl. Off.
u. B. an das „Siegen» Volksbl. "
in Siegen. 2686

Ein Mädchen
auf gleich gesucht. 3363

Moritzstr. 34.
fLin braves, in allen Haus«
v-' arbeiten bewanderten Mäd¬
chen, mit gut. Zeugn. wird gef.
Näh. Luisenstraße 39. 3410

Mädchen
gesucht. H. Reichard,
8448_ Taunusstraße 18.

Nach Frankfurt a M . wird
von einem älteren, alleinstehenden
Ehepaar sofort ein starke» und
ordentliches *

Dienstmädchen
gesucht bei guter Bezahlung und
familiärer Behandlung. Näb. Exp.

Perfekte 3316
faillfiiarlifitrniinni

bei hohem Lohn sofort gesucht.
Engel - Beutler , Bahnhofstr. 5

Mädchen
sucht für die Couverllabrikation.

Eouvcrt -Fabrik.
3379 Dotzheimersiraße Nr. 28.

Monatöfrau gesucht Luisen«
straße 36, Part. 2. Th. r. 3459

Ein

8«frjjrling Animich,
11  gesucht Webergasse 32. 3467mit guter Schulbildung für mein

Colonialwaarcn- und Delikatessen-
Geschäft zu Ostern gesucht. 3261

D . FnchS , Soalgasse 2.
Scrflimhfl ' frö>  W ön- Sitzplatz
«PUjlUlUll Luisenstr. 5. 3239

-rleißiges Mädchen, welches lochen
kann und alle Hausarbeit ver¬

steht, gegen guten Lohn gesucht.
iiesehir . ffielirnitt,

3470 Rhrinstk: 37.

Lehrmädchen für Putz gesucht.
© €Je * «hw . 8chniitl,
3471 Rheinllr. 37.
süchtige ftlctdcrmacherin für
111- dauernd gei., auchk. e. Mädchen
gründl. u. unentg. d. Kleidermachen
er?. Schwalbacherstr 29. 1. 3116
tzLeübte Rock und Taillen-
^ arbeiteriu für dauernd ge¬
sucht, auch können daselbst junge
Mädchen oaS Kleidermachen er¬
lernen. 3488

Frau Merr , Saalgasse 8.
üng. Nestaurant-, Zimmer-

£ und Saalkcllner , angeh.
Hotel- u. Nestaurant-Haus-
diener,ServirburschenKupser-
u. Silberputzer, sowie Lift-
jungens sucht 3435

Stellennachweis des
Genfcr Vereins u. für den

Gastwirthe-Verband,
Kirchg. 45, Eing. Schulg. 17.

Telephon 219. k-
12 perfekte

ZiinniküMchkil
mit prima Zeugnissen suchen für
1. April oder 1. Mai Stellung
durch Plaeiruugs 'Jiistitnt,

Ph* K. Schweickert,
Nürnberg, Winklerstr. 16.

1244/43
1 j. Mädch. für ganze od. dalbe
T. ges. Friedstr. 14. M. 1. l. 3503

Bürgerliche perfekte, und
Hotelköchin , für hier und
auswärts, Kaffeeköchit»,
Hausmädchen für Hotel
und Privatstellen, Allein -,
Kinder,Zküchenmädcheu
sucht in großer Anzahl,
Stellennachweis des Genfer
Verein u. f. d. Gastw.-Ver-
band, Kirchgassc 17, Teleph.
219. Vermittl. für Auftrag¬
geber und weibliches Personal
unentgeltlich. 3437

Mädchenheim
und

Slellennachweis
Schwalbacherstrasie 65 II.
Sofort u. später gesucht: Allein̂,

Haus«, Zimmer« u. Küchenmädchen,
Köchinnen für Privat u. Pension,
Kindergärtnerinnen,Kindermädchen.

NB. Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension. 2605

P fielsgpr , Diakon
Einfache sowie bessere 5l!eider

werden billig anqesertigt Hcllmund-
straße 41. Hth. 2. Daselbst Zu«
schueidennterricht bei billigster
Berechnung. 8465
Arbeiten jeder Art. im Pntz-
&  und Kleiderfach , werden in
und außer dem Hause prompt und
coulam gefertigt Riehlstr. 4. 3 l.

3052

Harz. Kanaijentiäüneu. Wemchen,
Heckenu. kl. Käfige, prakt. Singt,
m. 8 Ab'h., weg. Ausg. d. Zucht, b.
z. verk. Römerberg 1,1. St . 3311

Billig zu verkaufen
Kleiderschrank, Sophä, Vertikaw u.
Kommode 3337

PhilippSberg 17—19. 4. Et.

Fahrrad
gutcS, (Naumann) billig zu verk.
3375 NikolaSstr. 5 Sb.
ZLletncS , gut gehaltene»
W Pony zn verkaufen Well-
ritzstrasie »5 . 1 St . 3382
/Lin gut erhaltenes ftanapee
" Umzugs halber sehr billig zu
verk Sedanstr. 7. Htb. I St . 1. 3385

Verschiedene gute Möbel:
Divan, Sopha rc. billig abzugcden
3686 Dambachlhal 18, p.

Neuer nußbaum 3theiliger

Kanlkkitiischtll-Dililin
für Mk. 80 zu verkaufen. 3255

Roonftraste 4 . pt. r.
^olonialwaaren - Einrlch.
^ tung billig zu verkaufen

Adelheidstraße43,
3185 bei Rückert.
Aenster, Thürrn , Bau- u. Brenn-
y Holz zu verkaufen. 3280

Sedanstraße8, 1 r.

Feinßc Sssrliipstl
empfiehlt 3330

Joh . Scheden , ObstgLrtnerei,
Obere Frankfurterstraße.

Klkiiir tzlkkrstieilit
mit Rollladen billig abzugeben.
Nähere- Abbruch Hochstätte 38 bei
Liner dt Röder . 3476

C.in jung., sprechender Papagei
zu verkaufen. 3489

Grabenstraße 24, 1.

kleine Anzeigeil.
Massiv goldene

Trauringe
liefert daS Stück von 5 Mk. an

Reparaturen
in fäuimtlichcn Schmuckfacheu
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allerbilligsten Preisen.F. Lelnnann Goldarbeiter

Langgaffe 3 1 Stiege,
682 Kein Laden.

Astes Gold und Silber
kauft reellen Preisen

67
Lehman », Go'darbeiter,

Langgane1. 1 Stiege.

Abbruch.
5—6000 a'te Ziegel. sowie

Bauholz u. s. w. zu verkaufenE
Näheres bei ft . Auer , Adler-
straße 60. I. 3400

Kisten
2—3 Dutzend grosie nud kleine
leere Bersandtkisten wegen
Platzmangel billig avzugebeu.
Näheres bei «, -iin « Wandt.

Kirchgafle 42.

Trauringe

Goldwaarett
: schönster Auswahl.' 1184

Franz Gerlach,
Schwalbacherftraste 19.

Zu vermiethen.
Ein großer, dicht am TaunuS-

then. 3224
Näh. Expdt. d. B.

Feine Harzer Kanarien (vielf.
rämiitt) billig zu verkaufen 3088

Koiser-Friedrick-Rinq 2.

Ok!gkMö!i»e.
Habe eine Collection hervor-

Joh . Ph . Kraft,

In tSodeöberg,
neu und comfortabel, herr¬
lichste Lage, aparte Bauart,
für 35 000 Mk. zu verk.

Näheres beim Eigenth.
Franz 11tscii , Boun.

ehlftr . 2 Mansarde an anst.
Frau o. Mädchen z. 1. April
verm. Näh. 1 St . r. 3507

Ein gesunder wachsame»

Hofhund
billig zu verkaufen. 3483

Sonuenberg,
_ Wiesbadenerstraße 27, 1.

Em lebender Fuchs zu verk.
3485 Sedanstraße 3.

Ein kraft. Zugesel
preiswürdig zu verkaufen 351
_ Näh. Expd. b. Bl.

Leere
Mineralwasser-

Flaschen und Krüge
kauft

Wiesbadener
Mkueralwafser - Fabrik.

12 Schlachthausstr. 12.
3444 Telefon 822._

Gcsundcneö Geld!
Alte Briefmarken , nament.

sich die der deutschen Staaten von
1850 bis 1875, kaufe ich und be«
zahle Seltenheiten 3892

bis ä 100 Mark
Ankaufliste grat. Länderangabe erb.
ft .84 einecke , Kgl.Echauspieler,

Hannover . Wolfstr.  24.
,« mus »un sico •
DoTjuutülitnn . Bergcô er̂ hrrr

'ilie schüpen. Di«» find Si,
, selbst, Zheer Frau und Ihr.

Kinder schuld. Le,on 81, unbed.
äuß. lehrr. Buch. Preis nur 70 ?kg.
(sonst 1.78 Mk.»

K .Oschmann , KonstanzL.7030

Fahrrüder-
Nähmaschinen.Bin in der Spezial-Nähmaschinen«,Fahr« und Motor- Dreirad-

Branche selbständiger Mechaniker
sucht sich zu verändern
^ Suchender begleitet jetzt noch die
Stelle als Werkmeister, ist ver»
heirathet, repräfentable Erscheinung
und versteht gewandt mir der Kund¬
schaft umzugehen. Offerten an
Franz Grost, Kölna. Rh.-Kiehl
Slanuiiheiiiierstraße. 3517

zu verkaufen. Nähere- in der
Expeditiond. Bl. 3500
ic .i« starker Ziehkarren mit

Federn zu verlaufen Oranien«
straße 34. 3510

Wriu stücke,
gut bewurzelt, in den besten Tafel¬
sorlen, empfiehlt 3514
tob. 8osisb«n, Obstgärtnerei,

Obere Frankfurterstraße.
Ich beabsichtige, eine

Jagd
von circa 2000 Morgen in eiijet
wildreichen Gegend auf 9 Jahre
vom 1. August 1900 an im Ganzen
oder theilwerse abzugebcn. Zu er«
fragen in der Expedition des
General-AnzeigerS._ 3524

.in möbl. Zimmer mit voller
' Pension o. gleichz. vermiethen

Westendstr. 5, 2 rechts. 3521

Nesidenz -Theater.
Direktion: Dr . H. Rauch.

Mittwoch , den 14 . März 1900.
gehobenem Adorrnemeut. AbonncmcntS-Billet ungültig.

Bcncfizt Margarethe Ferida.
Die göldene Spinne.

Schwank in 4 Akten von Franz von Schönthan.!
Regie: Albuin Unger.

Chef der Firma : , Wiegand
u. tfonip."

Heinrich, sein Sohn .
)ermin:^ seine Schwester

tz, sein Schwager
oustav Kolmar

seine Frau

Ort der Handlung: Berlin. —

Gustav Schnitze.
. . Ludwig Widmann
. . Sofie Schenk.
. . HauS Manussi.
. . Else Tillmann.
. . Margaretha Ferid«
. . Alduin Unger.
. . Otto Kienscherß.
. . Hans Sturm.
. ; Albert Rosenow.
. . Mary Ionisch.
. . Hermann Kunz.
. . Clara Werther.
« « Hans Thüring.
« i Georg Albri.

. Richard Krone.
Zeit: Gegenwart.

Eine größere Pause findet nach dem2. Akle statt.
Aiisaug 7 Uhr. — Ende nach9 Uhr.

Donnerstag , den 15 . März 1900.
181. AbonncmcttlS.BorsteUnng. « boliuemeutS-Billet- aüllia.

/ Zum 7. Male

Die Dame von Maxim.
(La Dame de chez Maxim.)

drei Akten von Georges Feydeau. Deutsch von Benna
, Jacobfon.

In Scene ßefetzt von Dr. H. Rauch.



14« MLrz 1900 « Wiesbadener General -Anzeiger. IS . Jahrgang . Nr . kl.

L& Dem geehrten Publikum und meiner werthen Kundschaft zeige ich ergebenst an, dass ich mein

Damen -Confections- und Maass -Geschäft
von heute ab nach

Langgasse 37
(im Hause des Herrn Dr . Kurtz , Löwen- Apotheke)

verlegt habe und halte mich bei Bedarf bestens empfohlen.

V Gleichzeitig zeige den Eingang sümmtlivher Neuheiten für Frühjahr und Sommer»n.\ . jT
^ Martin Wiegand , Langgasse 37. ^

3515

G rosser
Casino-Saal

zu WIESBADEN
Friedrichstrasse 22.

- - > l*Kr -
Mittwoch , den 14 . März 1900 , Abends 7 l\% Uhr:

zum Vorlheile
des hiesigen Vereines der Kinderhorte:

Ülulihiiftidirr Rbeml
veranstaltet von

Fm» Maria Wilhelmj
unter gütiger Mitwirkung

der Herren König!. Hofkapellmeister Franz Mann-
städt , sowie König!. Concertmeister und Kammer-

Virtuose Oscar Brückner.
fthilrtfibitriMt zu 5 . 3 u 2 Mk . sind zu haben in der Musi,
l^lntnsinnrirN kalienbandlung des Königlichen

Herrn Heinrich Wolfs , Wilhelmstraße 30.
Hoflieferanten

3520

ilorfdiiiijuttfinß Wiksbiiiikil.
(Gingetr . Genossenschaft mtt nnbefchr. Haftpflicht .)

Die diesjährige ordentliche Generalversammlung
findet Freitags 16 . März d. I ., Abends 8 '/, Uhr
im Saale des Schützenhofes dahier statt.

Tagesordnung :
1. Bericht des Vorstandes über die Verwaltung des

Jahres 1899.
2. Neuwahl von 4 Aufsichtsraths-Mitglicdern an Stelle

der nach tz 25 des Statuts ausscheidenden Herren:
GeschäftsführerFriedrich Knefeli, Schuhmacher Emil
Rumpf, Kaufmann Karl Spitz, und Direktor Franz
Strasburger.

3. Bericht über die in 1899 stattgehabte Revision der
' Einrichtungen und Geschäftsführung des Vereins durch

den stellvertretenden Verbandsrevisor und Beschluß¬
fassung darüber nach tz 11 des Statuts.

4. Bericht des Aufsichtsraths über die Prüfung der
Jahresrechnung für 1899.

5. Beschlußfassung über Genehmigung der Bilanz, Ent¬
lastung des Vorstandes und Verwendung des Rein¬
gewinnes aus 1899.

6. Beschlußfassung über den Antrag des Aufsichtsrathes
und Vorstandes: dem RuhegehaltS-Reservcfond zu
Lasten des Zinsen-Contos jährlich 4 pCt. Zinsen
zuzuschlagen bis derselbe die Höhe von M. 200,000
erreicht hat.

7. Beschlußfassung über Regelung der Gehaltsverhältnisse
der Vorstandsmitglieder.

8. Mittheilungen über die in 1899 stattgehabten Ver¬
handlungen des allgemeinen Genossenschaftstageszu
Berlin und des Unterverbandötages der Genossen¬
schaften am Mittelrhein zu Montabaur.

9. Sonstige Vereinsangelegenheiten.
Zu zahlreicher Theilnahme an der Generalversammlung

laden wir mit dem Bemerken ein, daß die Uebersicht der
Einnahmen und Ausgaben, die Bilanz und die Gewinn-
und Berlustberechnung des Jahres 1899 und das Ver¬
zeichniß der Mitglieder nach dem Stand vom 1. Januar
1900 sofort, der ausführliche Geschäftsbericht vom 14. März
an in unserem Geschäftslokal offen liegt und Druckexemplare
in Empfang genommen werden können, sowie in der
Generalversammlung aufgelegt werden.

Wiesbaden, den 6. März 1900. 3284
Uorfchutzverein zu Wiesbaden.
«ingetr . Genoffenschaft m. unbeschr. Haftpflicht.
Hild , Hirsch , Gasteyer , Saueressig.

Für Jäger!
Fast noch neuer, sehr guter Drilling wird unter Garantie billig

»erkauft 3512 Jacob Fuhr . Golvgasse 12.

Leiter»

(gea. geschützt ), mft
Eisenbiechstufen unc
Holzwangen,

gar &ntirt dauerhaft
und sehr zweckmässig für
rauhere Betriebe , liefern in allen
gangbaren Dimensionen . 3527

(Prospsote zu Diensten).
Ohr. Baxsner& Sahn
_ Wiesbaden. _
Leer. Zim. z.vni. Platterstr.7. 3506

Harzer
Gdetroller

bochpränuirten Stammes,
Zuchtweibchen von
dems. Stamm. Ebenso
verkaufe meine Lchr-
orgel '/« Jahr im Ge.
brauch, y. Stund selbst,
thälig spielend, mehrere

Hede », 1 ÄesangSschrank.
3504 4 Frankenstraffe 4.

für kleineren Haushalt gegen hoh.
Lohn gesucht. Wüschea. d. Hause.
Putzfrau. 3502

Totzheimerstk . 31 , III.
Einige 3508

Taglöhner
Erdarbeiter

werden angenommen(Herderstr.)
Auf/ . Ott sen. f

ZuverWgkr Knecht
wird gegen guten Lohn gesucht.
3509 Biebricherstraße 19.

Zur Erlernung der

Zahntechnik
anständiger junger Mann gesucht.
Dentist Willy Sünder , Mau-
ritiuSstraßc IO. 3505

Wc,»Handlung Leipzigs sucht un-
verh. tücht. jungen

St üf c r m. Böttcherei
veriraut. Gest. Off. unt. ö 636
an Nud . Moffe . Leipzig. 245/43

Einfach möblirteS
Zimmer

und ein kleiner Keller i. d. Nähe
vom Markt gesucht. Off. 6 . 3533
an die Exped. d. Bl. 3533

Mödl. Zimmer a. c. jg. Herrn
zu verm. Monatlich 10 M. 3528

Frankenstr. 24. 3 St.
Einfaches fleißiges Mädwcn

für Hausarbeit gesucht 3530
_ Oranienstraße 52, Part.

HauSbursche gesucht 3529
_ Oranienstr. 52, Laden.

A!S6tü|r im4 ansijfllt
und zur Anshülfe als Verkäuferin
in einer Buch- und Galanterie,
waaranhandlung, findet rin ge¬
wandtes »vang. Fräulein angen.
Stellung. X. Y. 20 „Rhcingauer
Anzeiger", Nüdeshrima. Nh. 2908

Ein solider verheiralh. Stutscher
wird gesucht 3531

Steingafle 38.

Ziinrrläfs. Zilhrblirsilitii
sucht 3443

luliuiln Franc jr .,
_ 10 Wörthstraße 10.

Federn
werden jederzeit gekraust, gewaschen
und gefärbt, schön und billig.
3498 Schwalbacherstr. 9, 1 St.

Ei» kräftiger Bursche gesucht.
Wellriystraffe 46 , H. 1. Sl . l.
_3501

t -jchiffs-
^ jungen

für erstklassige Segelschiffe, lange
Reiten, sof. gesucht. 247/22

M . Glöde , Heuer-Bureau,
Hamburg,  Vorsetzen 67.

Man verlange Prospekt.
Ein nettes jungeS Mädchen bei freier Station als

Lehrmädchen
in ein Colonialwaarengefchäft gesucht.

Off, um. D. 3366 an die Exped. d. Bl._3366
Zwanzig Arbeiterinnen sofort gesucht. Lohn

per Tag M. 1.50. 2895
KttWcriilabrik ZlhIMailsSraßr 12.
Männerturnhalle,

Platterstraße 16.
Heute Mittwoch Abeud:

Metzelsnppe,
wozu freundlichst einladct. 3525

_ Albert Franz.
Woöenwelt

Mazar 4Ä-Memknzeitung
sowie olle sonstigen Zeitschriften dcö In - und Auslandes

abonnirt man bei:

S5 "«: ßcilllilh Kraft. itait?;Boirong Nachf.
3516 Buchhandlungu. Antiquariats

Zusicherung promptester Bedienung!

Kneippversinnmlung.
Donnerstag , den IS . März , «bends 8*/, Uhr,

im unteren Saale des „Gesellenhauses ", Dotzheim»,
straße 24,

Vortrag
des Herrn A, Kunz:
„Das Fieber und seine Behandlung".

Um zahlreiches Erscheinen bittet 3626
Der Vorstand.

Eintritt frei!_ Gäste willkommen!

Kranken- und Slerbe-Kasse
für Schlaffkr niid iniofffit miM-ter ftrmff.

(Eingeschriebene Hülfskasse Nr 2 )
Samstag , den 17.  März . Abends 8 1/* Uhr,

im Lokale zum „Deutschen Hof", Goldgasse2, findet unsere

ortlentliiüe<Henera[ocrfammlunn
statt.

Tagesordnung:
1.RechensdiaftsberichtdesKassirers.
2. Kassenbericht des Vorsitzenden.y 3.Wahl der Nechnungsprüser.
4. Ergänzungswahl des Vor¬

standes.
5. Ausschußwahl.
6. Verschiedenes.

6522_ Der Vorstand.

allialla-Uht'affk.
Nur noch 3 Tage

der weltberühmte Schulreiter

Karl Ueinsch
mit seinem Arabcrhengsr „Kolumbus " und dänischer Dogge „Max/.

sowie dar übrige groffartige 43/257

1 März -Progrmnm.
Verein selbstständiger Kaufleute.

Der Vereins -Abend findet Mittwoch, 14. März cr.
Abends9 Uhr im „Hotel Union" (Zauberflöte) statt.

Kesprechung
über die Waarcuhaussteuer.

3523_ Der Vorstand *_
Für Händler, Wiederverkänser und größere Eonsumenten

empfiehlt feinste

Speisekartoffeln!
wie Magnnm bonum , gelbe Englisch «, Rum von Haiger.

sowie Manschen (Salatkartoffeln) pro EeotnerM. 3.50.
Zwiebeln,

oberhrssifche und sächsische Waare, gut auSgelesen. pro Centn« M. 6.&0,
dicke MetzgerzwiebelnM. 6.— pro Centner ian

liefert, Slll-S frei inS HauS . ^7

Kokumig's Litt-, LüSstlichtc' u. KalloffklliiiM
Telephon 392. Kleine Webergaffe 9.

Bestellungen werden auch im Laden Häfnrrqaffe3 anarnommen̂.

Gelegenheitstrauf
wegen Bauveränderung.

Große Posten sollst. Betten, mit Roßhaar-, Woll« u. Seeg»̂
Matratzen. Deckbettenu. Kiffen, von 20 bis 200 M., sowie siimm" '̂
einzelne Bettthrilen, 6 Garnituren zu versch. Preisen, einzelne Eopr *'
Seffel, sehr bequeme Badeseffel. 3 Sekretärs, mehrere Schreibt'!« '
Kleider, u. Spiegelschränke, BertikowS, 2 Büffets, Waschkommoden, dh»«
tische. Ausziehtische, Küchenschränke, Anrichten, olle Sorten ©öwjjf
Fenstergallerien, Lieferung von ganz «« Ausstattungen **■
und billig. m’*.\

Jacob Fuhr , Koltgaffc 12.
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Mittwoch 14 . März 1900 ._ XV Jahrgang.

Forli'ctziing, Nachdruck verboten.

Dämonische Wachte.
Roman von Hermine Frankenstein

Zweites Kapitel.
Eine Meisterin der Lüge.

Baron Max von Treuenwerth betrat das Morgenzimmer
der alten Abtei mit langsamem, gemessenem Schritte, und
Frau Meinfeld stand auf und begrüßte ibn mit ungemein
freundlichem Lächeln. Sie hatte ihn seit fünf Jahren nicht
gesehen, seit ihrer übereilten Heirath nicht, und ihr erster
Eindruck war, daß er bis zur Unkenntlichkeit verändert sei.
Ihr zweiter Gedanke war. daß er ganz gewiß der schönste,
stattlichste Mann war, den sie se gesehen hatte. Helene Mein¬
feld erbebte unter seinem Blicke. Einen Mann wie diesen zum
Gatten zu gewinnen, eine« Mann von stattlicher Erscheinung,
großem Reichthum, hoher gesellschaftlicher Stellung, das erschien
ihr von diesem Augenblicke an als das höchste Lebensglück. Sie
reichte ihm ihre Hand und rief aus:

»Ich freue mich, Sie wieder zu sehen, Baron Max. Er¬
lauben Sie mir, Sie auch in Deutschland willkommen zu heißen!"

Der Baron drückte ihr die Hand, dann ließ er sie wieder
los, ihren Gruß mit freundlicher Höflichkeit erwidernd, ver¬
neigte sich vor Fernwald und nahm ganz nahe bei der koketten
WittwêPlatz.

„Soll ich Fräulein von Solm wissen lassen, daß Sie da
sind?" fragte Frau Meinfeld. „Sie möchten doch natürlich
die neue Besitzerin der alten Abtei gerne sehen, nicht wahr,
Baron Max?"

Sie beobachtete ihn scharf, aber sein Gesicht war ganz kalt,
als er ruhig antwortete:

«Ich habe Fräulein von Solm beim Eintreten meine Karte
hinaufgeschickt. Welche Veränderung einige Jahre hervorgebracht
haben! Als ich Deutschland verließ, lebte Baronin Falkner
allein hier in einsamer Pracht, in einer Art düsterer Herrlich¬
keit; aber das Alles ist jetzt verändert," und er schaute sich um
in dem prächtigen, hellen Gemache, in welchem herrliche Blumen
süßen Duft verhauchten und Ueberfluß mit Bequemlichkeit ge¬
paart war : „Baronin Falkner ist tobt, und eine Andere herrscht
an ihrer Stelle."

, »Ja ", sagte Frau Meinfeld bitter. „Ich habe für mich
selbst sehr schlecht gehandelt, Baron Max, als ich gegen Baronin
Fallners Willen heirathete. Wie konnte ich denken, daß sie so
unversöhnlich sein würde? Ich habe mein ganzes Leben hindurch
meinen eigenen Willen gehabt; sie hat sich meinen Wünschen nie
in irgend einer Weise widerjetzt.

»Ich glaubte, daß, sobald sie wisien würde, daß ich
wirklich verheirathet sei. sie sich ins Unvermeidliche fügen und
mir ihre Gunst wieder zuwenden werde. Ich hatte mich nie
im Leben gründlicher getäuscht. Nicht einmal die Erinnerung
an meine Großmutter, die ihre liebste, beste Freundin gewesen
war, konnte, sie bewegen, mir zu verleihen. Meine Verblendung
für meinen'Gatten war sehr kurzlebig; ich glaube nicht, daß
ich ihn geheirathet hätte, wenn Baronin Falkner mir nicht so
strenge verboten hätte, seine Huldigungen anzunehmen. Ich that
es ihr zum Trotz und bereute meine Thorheit bitter, ehe ich
noch einen Monat verheirarhet war. Wir konnten in Deutsch¬
land nichts thun, und mein Mann hatte sich eine Anstellung bei
der chinesischen Gesandtschaft erworben, mit einem kärglichem Ge-
yatte, und so gingen wir nach Ehina. Unser dortiges Leben
war voll Entbehrung und Verdruß.

Alle Damen ouS meiner Heimath. übertrafen mich an
eleganter Kleidung, ich lebte armseliger und schlechter als Alle,
denn mein Gatte wurde immer verschwenderischer und aus¬
schweifender. Baronin Falkner beachtete meine bittenden Briefe
durchaus nicht, und so führte ich ein elendes Leben weiter, bis
meüi Gatte starb; dann kehrte ich zurück."

„Und erhielten Baronin Falkners Verzeihung, glaube ich?"
„Durchaus nicht. Ich warf mich ihr zu Füßen und er¬

flehte ihren Schutz und ihre Verzeihung," sagte Frau Meinfeld,
ihr Taschentuch an die Augen drückend, „aber sie stieß mich
zurück. Um meiner Großmutter willen gewährte sie mir Schutz
— nichts weiter. Sie hatte während meiner Abwesenheit einen
neuen Günstling gefunden— ein junges Mädchen ihre entfernte

Verwandle und Pathin. Dieses junge Mädchen, Dita von L>otm,
machte sie zu ihrer Universalerbin. Sie hinterließ mir keinen
Pfennig."

In diesem Augenblicke stand Fernwald auf und trat in den
Wintergarten ein : er ging zwischen den duftenden Gewächsen
auf und ab und lauschte gespannt auf das im Morgenzinuner
geführte Gespräch.

„Ich wußte es gar nicht, daß Fräulein von Solm eine Ver¬
wandte von Baronin Falkner sei", sagte Baron Max von Treuen¬
werth. „Und so ist Fräulein von Solm also einzige Herrin der
alten Abtei?"

„Ja , und ich bin nur geduldet. Fräulein von Solm be¬
willigt mir ein Einkommen von zweitansend Mark jährlich und
giebt mir ein Heim. Aber was sind zweitausend Mark für
Jemanden, der einst hoffte, jährlich vierhunderttausendzu
haben?"

Ter Baron schwieg einen Augenblick und schaute nach dem
Wintergarten, wo Fernwald auf der Lauer war, und dann
sagte er:

„Sie wissen doch wohl. Frau Meinfeld, daß ich Ihren
Brief erhielt. Er wurde mir von Ort zu Ort nachgeschickt:
ich erhielt ihn crft̂ vor kurzer Zeit und eilte so schnell als
möglich nach Hause' zurück. Dieser Brief enthielt Angaben,
welche eine Aufklärung erfordern. Sie werden mich hoffentlich
entschuldigen, wenn ich den Gegenstand so plötzlich und rasch er¬
örtern will, vber ich bin ungeduldig, und wir haben jetzt die
beste Gelegenheit zu einer Privatunterredung."

„Ueber welche Punkte wünschen Sie Aufklärung?" fragte
Frau Meinfeld in ihrem weichsten Tone. „Ich sprach von mir
selbst, meiner Verlassenheit—"

„Ich wünsche von Fräulein von Solm zu sprechen." unter¬
brach sie der Baron, als sie zögerte. „Und hier sehe ich mich
veranlaßt, zu sagen, was ich lieber für mich behalten hätte —
daß ich früher mit Fräulein von Solm bekannt war. Ich kannte
sie vor längerer Zeit, als sie noch in Tirol unter der Obhut
ihrer Stiefmutter lebte."

„Und war sie damals ebenso flatterhaft wie jetzt?"
fragte Frau Meinfeld in scheinbarer Unschuld. „War sie un¬
fähig. zwischen ihren Freiern zu wählen. Sie mußten sie zu
jener Zeit gekannt haben, wo sie Arnold Reinhard am meistenliebte?"

„Ja ." sagte Baron Max heiser, „das war damals, als
ich sie kannte. Sie liebte ihn damals; sie — sie sagtees mir."

„Der^Stern des armen Arnold scheint untergegangen zu
sein, und Fernwalds Stern ist jetzt im Steigen," sagte Frau
Meinfeld.

„Ja , ich weiß es, sie liebt Fernwald; sie leugnet es min¬
destens nicht," sagte der Baron ganz leise, während sein Gesicht
immer finsterer und strenger wurde. „Ein Weio kann flatterhaft,
aber deshalb doch nicht ganz schlecht sein. Sie ist vielleicht so
unglücklich geartet, daß sie ihrer Anbeter bald überdrüssig wird.
Ich — ich hätte schwören können, daß sic Reinhard einst liebte;
ich weiß, daß sie Fernwald jetzt liebt. Aber Sie haben gewisse
schwere Beschuldigungen gegen sie erhoben, Frau Meinfeld, was
Sie nicht so leicht thun konnten. Hat Ihnen Fräulein von Solm
je gesagt, daß sie mich gekannt hat ?"

„Nein; sie hat nicht einmal erwähnt, daß sie Sie schon ge¬
sehen hätte."

„Sie sprechen von einem gewisien Zwischenfall, der sich in
dem Städtchen ereignete— von einer geheimen Zusammenkunft
daselbst zwischen Fräulein von Solm und Feruwald. Existirt
nicht die Möglichkeit, daß Sie sich täuschen?"

„Durchaus nicht," sagte die Witlwe bestimmt. „Glauben
Sie. ich würde solche Angaben machen, ohne vollkommen sicher
zu sein? Baron Max, wenn Sie zurückgckehrt sind und noch
eine Neigung für Dita von Solm fühlen, wenn Sie zurück¬
gekehrt sind, in der Erwartung, ihre Liebe zu gewinnen, so
halten Sie inne, wo Sie stehen. Sie liebt Fernwald ab¬
göttisch. Ja noch ncehr — sie ist Ihres alten Namens un¬
würdig. Ihrer Achtung — ist der Achtung einer jeden ehren¬
haften Person unwürdig. Wäre ich nicht so arm und hilflos,
lnich könnte nichts bewegen, eine Nacht unter ihrem Dache zuzu¬
bringen."

Von ihrem heimlichen Neid und Haß gegen ihre junge
Wobltbäterin hingerissen, ließ sich Frau Meinfeld über die

grenzen der Klugheit hinaus verleiten, ihrer tnnerjten Ueber-
zeccgung Ausdruck zu geben. Sie bereute ihre Verwegenheit fast
augenblicklich und fügte hinzu:

„Ich bitte Sie . im strengsten Vertrauen zu nehmen, was
ich Ihnen gesagt habe, Baron Max. Bitte, bringen Sie mich
nicht in Konflikt mit Fräulein von Solm. Ich kann mich in
keinen offenen Kampf mit ihr einlassen, denn ich bin vollkommen
abhängig von ihrer Giite."

„Ich verstehe; fürchten Sie keinen Verrath von meiner
Seite, Frau Meinfeld. Ihr Name soll von mir unerwähnt
bleiben," sagte der Baron ernst. „Ich beabsichtige wirklich
nicht, mich mit Fräulein von Solm in eine Erörterung einzu-
lasscn. — Sie ist mir nichts, und ich bin ihr nichts— noch
weniger als nichts."

Etwas in seinem Blick und Ton fiel Frau Meinfeld auf.
Sie besaß sehr viel Scharfblick und erkannte mit Blitzesschnelle,
oaß Baron Max Dita noch liebte — daß seine glühende Leiden-
'chast für sie noch durchaus nicht erloschen war. Eine solche
Liebe war aber gegen ihre Pläne und Vorsätze. Sie war ent¬
schlossen, den Baron für sich selbst zu gewinnen; um das zu
thun, mußte sie seinen Glauben an Dita vollends zerstören.

Sie bebte vor der Aufgabe nicht zurück. Doch sei, um ihr
Gerechtigkeit widerfahren zu lassen, binzugefügt, daß sie Dita
wirklich für durchaus schlecht und verworfen hielt; und diese
Neberzeugimg. welche man sofort für echt erkennen nmßte, gab
ihren Worten ungemein viel Gewicht.

„Ich bin froh, daß Fräulein von Solm Ihnen nichts ist,"
jagte die Wittwe zutraulich, „weit froher, als ich sagen kann
O Baron Max, stellen Sie sich nur meine Lage vor -
verpflichtet, einer Person untergeben zu sein, die ich nicht
achten kann! Wenn ich ein junges Mädchen wäre, töante
mich nichts bewegen, nur eine Nacht in ihrem Hause zu bleiben;
aber ich bin eine arme, alleinstehende Wittwe. meines recht¬
mäßigen Erbes beraubt, und niuß über die Schlechtigkeit um
mich her die Augen zudrücken. Ich kann nicht begreifen, warum
Fräulein von Solm Fermvald nicht heirathet! Man möchte fast
glauben, daß irgend ein früher gegebenes Versprechen, ehe sie
ihn kannte, sie an einen Anderen feffelt. Vielleicht ist sie noch
nicht ganz überzeugt, daß sie ihn Reinhard vorzieht. Aber sie
kann doch unmöglich irgendwie gebunden sein, sie kann nicht ver¬
hindert sein, Fernwald ru heirathen, wenn es ihr beliebt. Ich
weiß nicht, was ich denken soll; ich weiß nur. was ich auf der
ganzen Welt Niemandem sagen möchte, als Ihnen, und das ist,
daß sie kein tugendhaftes Frauenzimmer ist."

Baron Max biß sich heftig auf die Lippen, und sein Gesicht
wurde furchtbar blaß.

„Kein tugendhaftes Frauenzimmer!" wiederholteer. «Können
Sie Ihre Worte denn beweisen, Frau Meinfeld?"

Die Hellen Augen der Wittwe glänzten, und sie antwortete
mit nachdrucksvollem Flüstern:

„Baron Max, ich kann weit mehr beweisen, als ich an¬
gedeutet habe. Ich kann beweisen, daß Tita von Solm des
Namens nicht würdig ist, den sie trägt — daß sie Baronin
Falkners großmüthiger Freigebigkeit nicht würdig war — daß
sie keines Menschen Achtung verdient. Sie dürfen sie nur be-
wachen. um sich zu überzeugen, daß ich ihr nicht Unrecht thue.
Verlassen Sie sich nicht auf meine Worte — trauen sie nur der
Ueberzeugung Ihrer eigenen Augen."

Baron Max schaute sie verwirrt an. Er hatte Dita nur
für falsch gehalten, aber Frau Meinfelds Worte verriethen eine
ärgere Verworfenheit, als das, und ein namenloses Grauen be¬
schlich ihn.

„Ich werde cs vorziehen, mich selbst zu überzeugen." sagte
er nach einer Pause. „Aber wie soll ich das anstellen?"

Frau Meinfeld überlegte. Sie glaubte, daß Marie Deckert
in der vergangenen Nacht heimlich in der Abtei gewesen sei und
daß sie ihren Besuch wiederholen werde. Sie antwortete daher:

„Wenn Sie die Abtei einige Nächte hindurch bewachen
wollen, Baron Max, werden Sie selbst erfahren, was ich Ihnen
nicht zu sagen wage.

Ehe der Baron Frau Meinfeld weiter befragen konnte,
wurden leichte, rasche Fußtritte auf dem Marmorboden der Halle
hörbar, und Dita trat in der ganzen leuchtenden Anmuth ihrerSchönheit ins Zimmer.

(Fortsetzung folgt.)

Nchohwaarenhan§
Jacob Stern

zeigt hiermit für heute die 1 *] I *Ö fl lll 11II

f
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Aus dem Gerichtesaal.
Schwurgerichtssitzung vom 12. März.

Sittlichkeits verbrechen.
(Schluß.)

Auf Grund des Wahrspruchrs der Herrn Geschworenen, welcher
den Angeklagten des Sittlichkeits-Verbrechens unter Zubilligung von
mildernden Umständen schuldig erklärte, erfolgte die VerUrtheilung
des Knechtes Joh. Härtel von O.-Heinbach zu 1 Jahr 6 Monaten
Gefängniß. eine Strafe, welche um deswillen so hoch gegriffen wurde,
weil das Attentat bei dem Mädchen nicht ohne Folgen geblieben ist.
Von der Aufrechnung der Untersuchungshaft auf die Strafe wurde
abgesehen, da Härtel sein anfängliches Geständniß später zurückgr-
nommen hat.

Der zweite Derhandlungsfall hati« wieder eine
Amtsuuterschiagnng

zum Gegenstand. Die Anklagebehörde war dabei durch Herrn
StaatsanwaltschaftsrathStaatsanwalt Langer vertreten, die Ver-
theidigung führte Herr Rechtsanwalt Bojanowski, während der Ge¬
richtshof dieselbe Besetzung aufwies, wie bei dem ersten heute abge-
urtheilten Falle. — Der auf freiem Fuße befindliche Postassistent
Emil Grün war zuletzt bei dem hiesigen Postamte beschäftigt. Er ist
am 18. Juni 1864 in Marienberg(Kreis Westerwald) geboren, ver-
heirathet. noch nicht vorbestraft, und er soll im Oktoberv. Js . 2
Geldbeträge in Höhe von Mk. 182 resp. 322. 43. welche er als Post¬
beamter in Empfang genommen hatte, für sich behalten resp. zur
Verdeckung der Veruntreuungen die Controllbllcher unrichtig geführt
haben. Er gesteht diese Strafthaten zu. Wie er zu denselben ge¬
kommen, dafür gibt er selbst folgende Erklärung. Er ist verheirathet
und Vater von drei Kindern. Nachdem er 17 Jahre bei der Marine
gedient hatte, quittirtc er als Steuermann im Jahre 1886 dieses
Dienstverhältniß mit einem Pensionsanspruch von Mk. 16, welcher
jedoch mit Rücksicht auf die Höhe seines Gehaltes nach7 Monaten
wieder in Fortfall kam. Eine Dienstprämie. wie die Unteroffiziere
des Landheeres beziehen in Folge eines Versehens der gesetzgebenden
Körperschaften die Kapitulanten in der Marine bei ihrem Abgänge
nicht. Am 1. April v. Js . wurde Grün als Postbeamter vereidigt
und am 1. April 1897 trat er als Postassistcnt bei dem hiesigen Post¬
amt« ein. wo er zuletzt ein Gehalt von Mk. 1700 neben 432 Mk.
Wohnungsgcld bezog. Gleich zu Beginn seiner BeamteN-Laufbahn
hatte er mit erheblichen Finanz-Schwierigkeiten zu kämpfen, weil
von ihm größere Montir- etc. Beschaffungen zu bewirken waren.
Relativ hohe Beiräge waren zuletzt von ihm in der Fokin von Ab¬
schlagszahlungen abzuführen, er kam immer mehr in Verlegenheit,
bedurfte im Oktober dringend einer Geldsumme von Mk. 400 und ließ
sich immer,in der Hoffnung, den Defect später bei der Auszahlung
seines Gehalt wieder decken zu können, zu den in der Anklage ange¬
gebenen Unterschlagungen verleiten. Speziell lag dem Angeklagten
beim hiesigen Postamt die Behandlung der Nachnahme-Sendungen
ob. Er hatte die Sendungen einzeln in ein Buch, das sog. B.-Buch
einzutragen, wo die honorirten Mandate gleich gelöscht, die anderen
aber mir einem entsprechenden Vermerk versehen wurde. Zu 2 ver¬
schiedenen Fällen nun gingen direkt bei ihm Geldbeträge ein. auf be¬
reits als zurückgegangen gebuchte Mandate und er behielt dieselben,
ohne seinen Eintrag zu verändern, zu sich. — Zum Klappen kam die
Sache, als wegen der Nachnahme-Sendungen reclamirt wurde. Zu
dem Termin heute waren 1 Oberpostsekretär als Sachverständiger
und 6 Personen als Zeugen vorgeladen, doch konnte mit Rücksicht auf
daS rcumüthige Geständniß des Angeklagten auf die Vernehmung von
4 Zeugen verzichtet werden. Nachdem dir Herren Geschworenen den
Angeklagten für schuldig erklärt hatten der Amts-Unterschlagung nicht
aber zugleich der Fälschung der Controllbllcher, erging Urtheil wider
ihn auf 6 Monat« Gefängniß. Das zulässige Strafminimuin be¬
trug 3 Monate.

Strafkammer -Sitzung vom 12. März.
Tanz - Musik - Freuden.

Am 6. Januar fand in der Kühn'schen Wirthschaft in H.
der übliche Drei-Königs-Ball statt. Der Andrang zu der
Veranstaltung war ein besonders starker, und es ging auch anfänglich
Alles in aller Ordnung her, als jedoch der Sprit den Leute zu Kopfe
stieg, da kam es zu Excessen. Einem jungen Manne wurde— es
war inzwischen6 Uhr Morgens geworden— vorgeworfcn, er habe
ein Mädchen unsittlich angefaßt. Er sollte daher zur Abkühlung an
die L.uft gesetzt werden, wehrte sich jedoch mit ganzen Kräften gegen
sein gewalsam Exmission, erhielt dabei Seccurs von seinem Bruder
und. die beiden Leute haben dann 3 verschiedene Personen, darunter
die 22 Jahre alte Tochter des Hauses, mit Meffrrstichen tractirt. Ein
junger Mann hat nicht weniger als 10 Stiche in den Kopf davon-
getragcn, zum Glück, ohne daß auch nur einer derselben eine dauernde
Schädigung seiner Gesundheit im Gefolge gehabt hatte. Wegen
schwerer Körperverletzung verfiel auf Grund dieses Exceffes der
Tüncher Simon F. in 1 Jahr , sein Bruder, der Maurer Wilhelm F.
in 4 Monaten Gefängniß.

Briefkasten.
L. A.B le iden  sta dt . Wenn Sie Nachweisen können, daß

der Einjährig-Freiwillige die von Ihnen geliehenen 276 Mark zur
Bestreitung seiner nothwendigen Bedllrfniffe. für welche der Vater
aufzukommen sich verpflichtet hat, gebraucht hat, ist unseres Erachtens
der Vater zur Zahlung verpflichtet. Ist Ihnen dieser Nachweis nicht
möglich, so verklagen Sie den Sohn beim hiesigen Gericht.

F. L. Einsendungen aus dem Leserkreis sind uns stets genehm
und werden auf Wunsch auch honorirt.

Schwarze Seidenstoffe
in unerreichter Auswahl mit Garantieschein für gute» Tragen,
als auch das Neueslc in weißen und farbigen Seidenfloff-n jeder
Art. Nur erstklassige Fabrikate zu billigsten EngroS-Preisen
meter- und robenweise an Private Porto- und zollfrei. Tausende
von Anerkennungsschreiben. Muster franco. Doppelt. Briefporto
2693 nach der Schweiz.

Seidenstoff-k'abrik -IInion

Adolf GliederLCie., Zürich(Schweiz.)
Königl . Hoflieferanten.

Linde ’s wird in Tassen , Glasern und
deren Gefllssen verkauft , die in jedem
Haushalt praktische Verwendung linden
können . 2720J

Gasthaus 3 Kronen
Kirckgasse 23.

Billigstes und bestes Speise - und Logierhaus x
Wiesbaden und Umgegend

.Restauration zn jeder Tageszeit . Groste Hofräume,
Remise, Stallung für 2v Pferde.

von

1043
Fritz Mack,

Restaurateur.

Mp seiner Anzeige
eine

grotzeVerbreitung geben will
der

inserire
im

„Mainzer Anzeigeru
„Mainzer General - Anzeiger“

welcher sich als
Ittfertiousorgan erste» Range»

allgemeiner Beliebtheit erfreut.
Probeblätter mit Kosten-Anschlüssen werden grv'.IS versandt.

Der AbonnementSprei? beträgt durch die Post bezogen
efcd. Bestellgeld für daS Sl. Quartal 1900 mir Mk . S « S

Expedition des „Mainier Anzeiger“
2891 (Mainzer General-Anzeiger).

e

©ciicLöt-Hiijeigcr
für

Nürnberg-Wirts-
Korrespondent von und für Deutschland

gelesenstc und verbreitetste

Zeitung von Nürnberg Fürth,
unparteiisch und unabhängig, erscheint täglich— außer

Sonntag — in 8 bis 24 Seiten.
Der General-Anzeiger für Nürnbergs Fürtb jst̂ Pub^

likalions-Organ von über 200 Justiz-, Militär-, Forst-

Post-^̂ abn̂ ind̂GemeindebehördkN^ mv^
einen.

Ter Keneral -Anzsiger fiir Nürnberg -Fiirth
bietet täglich reichen Lesestoff, sowohl in TagcSneuig.
keilen ans allen Theilcn der Hrde, jedoch insbesondere aus
dem engeren Baterlande, als auch in Abhandlungen, Er-
zählungcn, Romanen u. s. w.
Bezugspreis nur 1 Mk . SO Pf vierteljährlich.

Der General-Anzeiger für Nürnberg-Fürth ist' daS
erste und wirksamste Jnsertionsorgau

Auflage AS 000 biS 36 000 Exemplare
in Nürnberg-Fürth sowohl, als auch im ganzen nördlichen
Bayern. Für Bekanntmachungenjeder Art läßt der
«Scucral -« nzciger für Nürnberg -Fiirth infolge
seiner großen Verbreitung den größten zu erwartenden
Erfolg erhoffen.

Jnsertionspreis nur 20 Psg . für die Petit-
Spallrnzeile. bei Wiederholung wird Rabatt gewährt.

Beilagen (einfache Blätter) werden für die Ge-
sammtauflagc mit 116 Mark berechnet.

2889

GQQSGQQÖQÖQQiXäQGQQQÖ8 Schnell-Politur i
(von ersten Firmen emvfohlen) 3186 § 9

(viele Anerkennungsschreiben de« In - und Auslandes)
zum Reimten und Anfpoliren von Pianos

uud anderen Möbeln
von Dr . M. Albersheivn,
Wiesbaden(Part-Hotßl) Wiihelmtsr. 30,

Frankfurt a. M. Kaiserstrasse Nr. 1.
Meine Schnell-Politur beseitigt Schmutz- und Oel-AnS-

schlag von allen polirlen schwarzen oder braunen Möbeln leicht
und schnell, ohne die Politur oder dar Holz anzugreifen und
erzeugt einen ausgezeichneten dauernden Glanz . Die
Anwendung ist eine äußerst einfache: Man nimmt ein Stück
Leinenzeug, legt es mehrfach zusammen, tränkt eS mit der
„Schnell-Politur " und reibt die Möbel damit ab. Da viele
minderwcrthigc Fabrikate im Handel Vorkommen,
welche ihren Zweck absolut nicht erfüllen , so ver»
lange man ausdrücklich die „ Dchnell - Palitnr”
von Dr . AlberSheim und weife andere zurück.
Flasche Mk. « .78 , » Flaschen Mk . .

fl >° »g" Bon

0 Sl “
Q © © © © © © © © ^5© © ©

(garantirt frische
Waare)

3432

25 Stock , Je naeh Grttnse 1.2O --1. 50>
25 Stark Italiener 1.70,
Schwarz will der Trink -Eier

Stück S Plc.
Sohuigeeee 6, Buttergeschäft.

Sygie». m Schutzinitt.iw.mMw
K* 9 ®°isTSl*-'*

Gart. (12S >.)
1,75, Satt
E1.) M.4,-

20 Psg.

Kein
Gummi,
absolut

sicher und
unschädlich.
Alle Pariser Gnmmiwaareii

Probesortiment, Prima Qualität
Mk. 3.- .

PteiSl. grat. — Geschloss. 10 Pf.
Streng diskreter Versand.

I.. Elkan, Berlin 146,
2796 Littienstt. 2.

Zahnschmerzbeseitigt sofort
Orthoform-Zahnwatte.

Gesetzl. gesed. (ca. 50%
Orthoform enth.). Blechdose
50 Pfg Nur in Apotheken.
Jn Wiesbaden : Taunus-J
theke.

♦Technikum Stre itz
.Hi Ingenieur -, Techniker-
U Meieterkurse 2

Maschinen-u.Elektrotechnik [H'
i. Htch- u. Tief-Baui
Täglicher Eintritt.

i P9°6

dl

Asthma
Atemnoth findet schnelle und
sichere Linderung beim Gebrauch
von vr . Lindenmeyer ’s Salus*
Bonbons . (Bestand!. : 10°/, Al»
iumsaft, 90°/, reinst. Zucker.) I«
Schacht, a 1 Mk. i. d. Germania-
Drog., Rheinstr. 55. Drog. MoebuS,
Taunusstr. 25 u. O. Siebert, Drog.
Marklstraße. 20|197

Fertige Schnitte
MPrftmiirt.

Billige
Preise

Falte«-,
Glatte

Röcke,
Schneider*

Taillen
Blonsen*

Taillen
Hemdblonsen
Morren-

kielder
Sportskleider

Mädchen-,
Kultbete.

Aasige
Jackett

Capes
Hintal

Kr.

bestell« das neueste reichhaltig*
Modenalbum und Schnitlmusterbuoil
für 50 Pf. — Prospekt « Uber Modte
seituugen .Zuachueldewerk« etc.gratis,
lntScimittmamifact.Dresdea-M.8.

Vertrauliche

Auskünfte
über Vermögens-, Familien- und
Privatverhältniste erthrilt lehr ge-
wlfsenhalt. August Deffner.
Wiesbaden, vismarckring 23.(2841

Snriij gerichtliche Kruikismiliichnt
und rechtskräftiges Urtheil find die heilkräftigen Eigen¬
schaften de- echten Rheinisch n Trauben Brust Honig-
bei jedem, selbst veralteketcn Husten , Heiserkeit , Verschlei¬
mung (Katarrh). HalS -, Brust - und Lnngenleiden . ferner
bei Keuch» und Stickhusten der Kinder unwiderleglich festge-
stelll und haben wir dieser Thatsache nur noch hinzuzufügen, daß
dieses Trauben-Präparat als da« reinste, edelste, zugleich köstlichste,
wirksamste und daher auch billigste, niemals schädlich wirkende

Haus- Genuß- n. Krastmittkl£1ÄSS? Ä
Probt und durch massenhafte Anerkennungenund Danksagungen
selbst aus höchsten Kreisen ausgezeichnet ist. Lindernd schon
nach erstem Gebrauche . Kein Leidender versäume die
Attwtndnng . a Flasche1, l l/t  u . 3 Mark erhältlich in vielen
Apotdekm und Droguenbandlungen. Haupt - Depot bei barl
Mektz , Delik.-Hdl., Wilhelmstr. 18, ferner bei LouiS . Schild»
Drogen-Hdlg. Longgusic, Apotheker Otto Lilie , DrogenbanS
„TanitaS ", ManrilinSstr. 3 ; in Biebrich bei Ludwig Klitz
und H. Steinhauer ; in Bierstadt bei Emil Nieser, Drogen-
Handlung; in Idstein bei W. Recker; in Laugen
schwalbach bei Aug. Bester; in Sonnenberg in
lpotheke.

»»» ■
i brr I

Ofleichshalleii - 4fr
.I ■■■ !!■ ! HIMII Theater Jfc

Vollständig neues Programm ! W

o
Theater.

Vollständig neues Programm!«Bernhard Posen,Humorist mit nur selbstverfaßtem'
Repertoir, - J«Dorellh»Trio,Damen-Gesangs-Terzett, 3487ALMAOO,  Bester Fust -Eqnilibrist . HA

asi Jameson - Belli - Tr uppe , Productionen am M
Blumen-Apparat

und das übrige großartige Programm.

« Näheres Straßenplacate.Sonntags 2  Vorstellungen, Nachmittags ermäßigte Preise

Färberei Kramer, Wiesbaden
Inh. Ludwig Kramer, Hoflieferant,

31 Langffaase 31.
Färberei , Kunst- Wäscherei und Chemische

Reinigung
für Herren - und Damen-Garderoben jeder Art , Gardinen,

Vorhänge , Decken, Möbelstoffe und Teppiche etc.
Mech . Teppich - Klopf - Werk

Läden in:
Frankfurt a/E Malm

Kaiserstr . 24. Neue Zeil 17. 26 Stadthausstrasse 25
Gr. Bockenheimeistr . 28. gegenüber dem Stadtbaal.

Annahmestelle In Biebrich
bei Georg Beat « Mainzerstrasse22. 2272

Urne Hnlsenfrüchte. 26«
Linsen , Erbte ». Bol nen per Psd. von 12 Pf . an.
Suppen - uud Geuiüscnndcln per Psd. von 20 Pf . an.
Neue Pflaumen per Psd. 22. 28, 35. 40 Pf .. Neue Ring-
Nepfel per Psd. 45, 50. 55 Pf . gem. Obst 30. 40, 50 Pf.
NciS von 12 Pf. an. Kernseife , weiß 26, gelb 2b Pf ., bei

5 Psd. 1. bei 10 Psd. 2 Psg. billiger. Rübenkraut 16 Pf ..
Marmeladen in allen Preislagen von 22 Pf . an.

Grifft * stets frisch geröstet , ohne Aufschlag per Pfd.
HO Pf., 1.20 , 1.40 , 1.60 und 1.80

empfiehlt Adolf Haybach, «LMZ'

Nr.

mit I
trefft
den9
(«*

iiich



Immobilienmarkt.

Die ImimMikN- >»ii>KyjisthkKes-Agkntilk
von

J . «& C. Flriuenlch,
Hellmnndftraße 53 ,

empfiehlt sich bei An- und Verkauf von Häusern, Villen. Ban
Plätzen, Vermittelung von Hypothekenu. s. w.

--

Eine der ersien Knt -Pension in Bad Schwalbach mit
30 verniiethbaren Zimmern und einem jährlichen Reinertrag von
8- 10.000 M. ist wegen Zurückziehungdes Besitzers zu ver¬
kaufend. I . «& C Firmenich , Hellmundstr. 03.

Eine Pensious Billa in Bad -Schwalbach in. 20 Zimm ,
grosier Garten, Größe deS Anwesens 06 Rth., ist wegen Sterbe,
fall des Besitzers mit Inventar für 76,000 M. zu verkaufend

I . & C . Firmenich . Helluiundstr. 53.
Ein Eckhaus Adelbaidstr. in. 3 mal 4.Zin»ner.-Woliu.,

auch als GeschäflShauS pasiend, für 64,000 M. zu verkaufen d.
I . & C . Firmenich . Hellnilindstr. o3.

Ein Hans in der Nähe de» im Bau begriffenen neuen
Bahnhofes m großem Hofraum u. Garten s. Engros-Geschäfle,
FuhrwerkSbcsitzeru. s w passend zu verk. d.

I . Jk  C Firmenich , Hellmundstr. 03.
Ein neuesm. allem Comfort ausgestattetes HnuS mil einem

Ueberfchuß von 1500 M. u. ein neues rentab. Hans mit gr.
Weinkeller, südl. Stadttbeil, zu verk. d.

I . ÖS C Firmenich . Hellmundstr. 53.
Ein sehr rentab. Haus Wellritzstr.. auch für Metzger sehr

passend, ist mit oder ohne Geschäft zu verk. d.
I . & E . Firmenich . Hellmundstr. 53.

Ein kleine- Hau » mit 4 u. O-Zimm.-Wohn. für 44,000 Ri
und ein kleiner rentab. Haus m. 2-Zimm.-Wohn. f. 43,000 M.
m. kleiner Anzahl., im westl. Stadttheil zu verk. d.

I . öS  C Firmenich . Hellmundstr. 53.
Ein neues sehr schönes Landhaus in der Nähe d. Bahn¬

hofes Dotzheim ist mit oder ohne Terrain zu verk. d.
I . &  E . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Sin Geschäftshaus in Niederwalluf für 15,000 M
und ein BillenBauplay v. 110 Rth.. dicht an der Straße
u. in der Nähe des Bahnhofes gelegen, m. Aussicht auf Rhein
u. Gebirge ist per Ruthe für 100 M. zu verk. d.

I . Jk  C Firmenich , Hellmundstr. 53.
Eine größere Anzahl PeusiouS - u. HerrfchaftSBilleN,

sowie rentable Etagenhäuser in den verschiedensten Stadt- u.
Preislagen zu verkaufen durch
1756 I . ÖS C . Firmenich . Hellmundstr. 53

j Zu verkaufen.
Billa für Pension mit 15 Zimmern, großer Garten, ganz

nahe dem CurhauS. mit kleiner Anzahl.
durch Wilh . Schützler . Jahnstraße 36.

Hochfeine Billa Nerothal, schönem Garten. Centralheizung,
auch für zwei Familien geeignet.

durch Wilh Schützler , Jahnstraßc 36.
Billa Gustavsreytagstraße, schönem Obst- und Ziergarten

15 Zimmer, . _
durch Wilh . Schützler , Jahustrave 36.

Rentables Haus Rheinstraße, Thorfahrt. großer Werkstatt,
Hofraum für jeden Geschäftsmann geeignet. Anzahlung
10,000 M.. ^ „„

durch Wilh Schützler , Jahnstrave Sv.
Rentables Haus , ganz nahe der Rbeinstr., Thorfahrt. Werk-

statt, großer Hosraul», Preis 64,000 M.. Anzahl. 6—8000 M..
durch Wilh . Schützler , Jahnstraße 3.

Hochfeine Rentable Etagenhäuser . Adelheidstr.. Kaiser
Arlednch'Äiulg,

durch Wilb . Schiitzier . Jahnstraße 36.
Billa mit Stallung für 4 Pferde, großer Garten, schöne Lage,

auch wird ein lNruiidstück in Tausch geuommen,
durch Wilh Schützler . Jahnstraße 36.

Etagenhaus , ganz nahe der Rheinstr., 4 Ziminer-Wohnungen,
besonders für Beamten geeignet, billig feil.

durch Wilh . Schützler . Jahnstraße 36.
Rentables Haus , oberen Stadttheil, mit sedr gut gehendem

Holz- und ttohlengeschäft zu 48.000 M., «eine Anzahlung
685 durch Wilh . Schützler , Jahnstraßc 36.

Wiesbadene rGeneral -Anzeiger»

AAAAAAAAAA
\0  Die Immobilien und Hypotheken Agentur

von
Joh . Phil - Kraft , Zimmermamistr. 9, I.
empfiehlt sich für An- und Verkauf von Villen, Häusern
Grundstückenu. Bauplätzen. Vermittlungen von Hypotheken

Auskünfte werden kostenfrei crtheilt.
Flafchenbier -Geschäft mit HauSu. Inventar . Bierver-

brauch 2500 Hektoliter pro Jahr viel Apfelweinu. Loda-
waffcr. für 56000 Mark zu verkaufen. Mietheinnahme
vom Haus 1700 Mk. Auskunft bei

Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.
Etagenhaus Kaiser Friedrich- Ring, mit 1400 Mk

Neberschutz unter der Taxe für VV000 Mark zu
verkaufen durch

Joh . PH . Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.
Gatzhauö mit Tanzsaal. Kegelbahn, großem Garten mil

600 Sitzplätzen. 500 Hektoliter Bicrverbrauch für
48000 Mark bei 5 - 6000 Mk. Anzahlung zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft . Zimmermannstr. 9. 1.

HauS mit flotter Bäckerei u. Conditorei in Biebrich
auf sofort mit Inventar zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft . Zimmermannstr. 9. 1.

Neues HnuS mit Stallung für 6 Pferde. Werkstatt.
2 mal 3 Zimmer, Küche und Bad im Stock mit
1900 Mart Ueberfchuß für 98000 Mark zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft . Zünmermannstr. 9. 1.

Garten 2 Morgen groß, mit nur feinen Obstsor.en und
Wasser, in kurzer Zeit lauter Bauplätze, für die Taxe
zu verkaufen. Der Garten liegt im Hainer und wird
nur Sterbefalls verkauft durch

Joh . Ph . Kraft . Zimmermamistr. 9, 1.
Mühle mit Backerei , 3 u. 4 mal Brod pro Tag. in

der Nähe von Franksurt, für 27000 Mk . bei 4000 Mk.
Anzahlung zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft . Zimmermannstr. 9. 1.

Mehrere Etagenhäuser in der Adelhaidstraße mit
1800 Mk. Ueberfchuß, mit Vorder, und Hinler-Garlen
zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

Häuser mit 4 und 5 Zimmer in der Etage. Balkon,
Bad, Lifit, alles der Neuzeit entsprechend eingerichtet,
mit einem Ueberfchuß von 2100 Mark, mit 15 bis
20,000 Mark Anzahlung zu verkaufen durch

2455 Joh . Ph . Kraft . Zimmermannstr. 9, 1.

15 . Jahrgang . No . <51.

Zu verkaufen:
Geschäfts - und Rentenhäuser in allen Skadttheilen hier sowie i»

Bierstadt.
Hotels , Villen und Landhäuser mit und ohne Stallungen.
Bauplätze und Grundstücke , auch solche zu Garten-Aulagen.

Euipfeble mich bestens zum An. und Verkauf von Immobilien
und Hypothekcn-Anlagen. 3094
Xlt , Mathias fctUmdt,

^ ^ 2455 Joh . PH . Kr«
C/ww

Milchgeschäft . 120 Liter. Pferd u. Wagen, zu verkaufen.
Spezereigeschäft im Rheingau seil.
Gasthof . Städtchen, gutgehend. Taunus.
Pension in Bad Schlangenbad für 35.000 Mk.
Kleines neues HauS nabe der Sladt . an fließendem Wasser, mil

2 Morgen Garten, billig und günstig zu verkaufen.
Wirthfchaft „Traube" am Bahnhof Eltville.
Landhaus mit schönem großen Garten, an fließendem Wasser, in
~ Erbach, wegen Wegzug sehr billig feil.
1300 Mk 1. Hypothek auf's Land gesucht.
28 OOO Mk 2. Hypothek prima HauS gesucht.
Landhaus mit schönem Garten. Niederwalluf, feil.
Schierstet « , WieSbadencrstraße, schönes Landhans zu verkaufen.
Burgruine mit 13 Morgen Ländereien, 12 Räume, Stallung. Gärtner-

wohnung. 6 Minuten vom Bahnhof, feil.
Mühle mit Bäckerei-Einrichtung, gegenüber Bahnhof Bad Schwalbach,

für 5090 Mk. zu verkaufen.
Hahn , am Bahnhof, neues HauS, 7 Räume, Stallung. Garten, für

6000 Mk. feil.
Altes gutes Schmicdcgeschäst zu verkaufen
«000 Mk 2. Hypothek gejucht. •
„tkcr Dotzheimerstraße, 88  Ruthen , desgleichenFravkfurterstraße,

106 Rtttben, auch als Lagerplatz, zu verpachten
Gasthof „Traube" in Boppard zu verkaufen.
0451  I . FJnk . Oranienstraße6.

Am 15. beginnt der alljährig für Januar und Februar zn der
Hälfte deS gewöhnliche » Preises bekannte

Extra Eurfuö im Zuslynetden
und Ansertigen sämmtlicher Damen- und Kinder-Garderobe nach ein-
fachster Metbodc und nur neuester Schnilte. wozu Anmeldungen täglich
angenommen werden. Schnittmuster aller Art zu haben bei

Frl Joh . tftein , acad. gepr Lehrerin.
Bahnhofstratzc 0 . im ackri » n scheu Hause^

1628 Eingang durchs Thor, im Hofe 2 St.
" Nb . Anmeldungen bis zum 20. Marz.

P Gebraucht - Muster S .bu
Waarenzeiciien tlc.

erwirkt
atente

Ernst Franke , c, Go‘'"‘*"!Ta“r
1340

Scharnhorftftrnhe ist rin rentables Etagenbaur unter
Taxe zu verkaufen durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verk. Villa mit berrl. Aussichtu. über 1 Marge»
sch. Garten in Niederwalluf a . Rh . durch

I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen schöne Billa in Bad Schwalbach für

17,000Mk. Näh. durchI . Ehr . Glücklich, Wiesbaden.
Q» n fine8  der ersten renommirtestenu. feinst.
Jll llknllultll Kurhäuser mit Frcmdenpeusion
Bad Schwalbachs . mit fämmtl. Mobilar u. Ino ., dicht
am Kurhaus u. den Trinkbrunnen. Uebernahme ev. sofort.
Räh. durch die Jmmobilieu -Ngentnr von

I . Ehr . Glücklich. Wiesbaden,
verbalen. halber ist eine reizend am Walde (nächst Kapelle

n Nerobrrz) belegene, uiasiiv gebauten. komfortabel
eingerichtete nilff mit ca. 75 Quadrat-Rutheu
schönem Garten sehr preiSwerth zu verk.
Alles Nähere durch die Jmmobilien-Ageniur von

J - Chr . Glücklich , Wiesbaden.
Lin herrl . Befitzthnm am Rhein, mit groß. Park u

Weinberg, '.Wiesen, Ackerland, schönster Aussicht. Beo
HLltnissc halber sehr billig zu verkaufen durch

I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen rent . HauS Scharnhorststr. f. 74.000 Mk

Miethseinnahine4200Mk. N.d. I . Chr Glücklich.
Zu verkaufen mittlere Rheinstraße Haus mit Garten.

auchf. Läd. einzurichlen durchI . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen Herrngartenstraßc HauS mit Hof uUd

Garten für 68.000 Mk. durchI . Ehr Glücklich.
Zu verkaufen Billa Mainzcrstraße2, als HerrfchaftshauS

oder Pension geeignet, durch I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen dicht am neuen Centralbahnhof Billa mit

Stall und Garten für 90.000 Mk. durch
I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen Billa mit Garten , Kapellenstraße. sehr
preiSwerth durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen für 95.000 Mk. Billa vorderes Nerothal,
Pension oder Etagenwohnungen. Näh. durch

I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen( billig ) eines der schönst. PenstonS-

«. Frewdeulogirhäufer SchwalbachS durch
I Chr . Glücklich.

Zu verkaufen sehr prerSw. bestreuom . Hotel garut
mit Inventar uud Mobiliar in Bad EmS durch

I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen Nerobergstraße Billa mit Garten , sowie

al» Fremdenpension geeignet, d. I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen in St . Goar , dicht am Rhein, v. Billa

mit VI- M. Garten für 37,000 Mk. Näh. durch
I Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen in » ad Schwalbach Bille « für
Fremdenpenstons ,u 17,000, 26,000, 28,000 Mk.
durch I Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen Bauplätze Schöne Aussichtu. Parkstraße
durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen prachtvolle re « table Etagenvilla
bonnenbergerstraße durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen Häuser mit Garte « vachmeyerstraße
(elektr, Bahnstation) durch I . Ehr . Glücklich.

ßreinerLebensversicheniiigsbaiikCantionen
in Staatspapieren und in baar werden für Staats¬
und Communal-Beamte zinsfrei gestellt gegen
Eingang einer Lebensvers. zur Normalprämi ©.
2875 L . Thoma,

General-Agent, Frankfurt a. M. Zeil 1.

The BerlitzSchool of Languages
Staatl * concess . Sprachinstitut für

Erwachsene
4 Wilhelmstrasse 4 , III.

Hauptsächlich Französisch , Englisch . Italienisch und
Deutsch für Ausländer.

Prospecre gratis und franco durch den Drrector
1832(98) « Wlega « «

Außer den andern langwierigen Leiden heile iä) auch die

jMitlrmildjfitfii,
sogar angeborene.
Sprechstunden Werktags: Vorm. 10—12, Nachm3—5 Uhr.

Kaiser-Friedrich -Ring 30,
nahe der Ringkirche . 1959

"€arl 6Peter Tftaurer,
Baugewerksmeister . . 3271

Geschäftszimmer: Mauritiuöstr . 8 , Wohnung: Dotzheimerstr 26

Chm. Manüiilt nnb Ardmi
.aaaix «* ****•*,

3265 28 . Römerberg 28.
Ehcm . Reinigen nud Färben von Damen - und Herren-
Gardcroben , Möbelstoffen , Teppichen und Läufern rc.

(Sardinen -Wascherei und -Spannerei.
Annahmestellebei Herrn kiegler § Goldgasse 5.

T Feinste

Speisckartoffeln!
wie Magnum bonum , gelbe Englische
Rum von Haigcr , Mäuschen re ^ sowie

Zwiebeln,
holl. Waare M. 4.50, sächs. Waare M. 5 50 pro Centner. 3315

J. Hornung & Co .,
Telephon 392. Kleine Web« gaffe9. Alles frei inS HauS.

Bestellungen werden auch im Laden Häfnergaffe3 angenommen.

£ier ! Eier ! Eier!
frische Siede -Eier 2 Stück 11 Pfg-
schwere „ » ä „ «

. Italien „ * per Stück 7 Pfg-
E« Constlm tzalle SK fl*
Feinste Spetsekartoffcl , Masnmu bonum per Kumpf 20 A
Gelb « englische per Kumpf 18 Pf., Centner jbedeulend billiger fm
ins Haus. j

Kleine Kirckgasie3. « A. »ehaal , >3 “ Röverstraße

Gebrauchtes, gut erhaltenes

Bauholz
hat preiSwerth abzugeben

2836
Carl Bender I.,

Dotzheim, am Bahnhof.

Wagenfakrik
(gegründet 1815)

Mainz , Carmelitens'rasse 12 und 14,
Telephon No. 659

hält stets Uorrath von3ü stmisivagt«
sowie aller Sorten Pferdegeschirre.

Reelle Bedienung ! Billigste PW ,,,
Alte Wagen in Tauscht

Waldhäuschen.
20 Minuten von der Endstation ter elektrischen Bahn.

Schönstes Wald -Restaurant Wiesbadens.3169

heumatibmus , Influenza
Fieber ,Husten ,Sohn upfen

und sonstige Erkältungen sind jetzt an der Tages¬
ordnung . Nach Gebrauch von Skalier *» au» try»+ Eucalyptus - Oel +
zeigt sich nnlredingt « and «ofortlg « B «a «erunff u.
Heilung . Flasche M. 2 u. M. 1. mit Gebrauchsanweisung.

Zu haben : Otto 8 i e b e r t , neben dom Künigl. Schloss.
Sau ter,  Oranienstr . 50, C. Portzehl,  Gormania -Oroge^
Rheinstr. 65, W. Graofo,  Saalg . 2, E. K o o k s , Drog. *. rut.Q,
Kreuz, Rismarckring, „Drogerie Sanitaü“, O. Lilie,  Manr >«J
strasse 3, Backe u. Esclony,  gegenüber dem KochbruWW
A. Bor 1ing , gr. Burgstr. 12, W. Schi 1d , Central-Drog«Z
Friedrichstr . 16 u. Michelsberg23, C. Brodt,  Albrechtstr . -o,
Kneipp,  Goldg . 9, C. Cr atz,  Laiiggasse 29, Th. W ach fl®“ gj
Friedrichstr . 45, Oskar Sichert,  Taunusfltr. 30._

I * WeiubrrgspfäHlr,
1,75 Meter lang, mit Creosott imprägnirte und geruch^
empfiehlt billigst die Jmprägniranstalt von

Franz Schauer*
Frei Weinheim a Rh.
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